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Berlin, vom 8. April. 

Se. Maſeſtat der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Kaiferl, Ruſſiſchen Rittmeiſter a. D., 
Platon von Tſchigatſcheff, den Rothen Adlet⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Juſtizratih Roͤsler zu 
Leobſchütz den Rothen Adler » Orden vierter Klaſſez 
dem Feldwebel Tleck der ten Artillerie⸗Btigade, 
dem Schutlehrer Laude zu Proͤtzenwalde, im Regle⸗ 
tungs⸗Bezirk Marienwerder, dem Krelsboten Sprunck 
zu Rognit und dem Stellendefiger Seipolt zu 
Peilau, im Reglecuags-Bezick Breslau, das Auge⸗ 
meine Ehtenzeſcheu; desgleichen dem Ockonomen 
Nelnbold Heinke zu Bretzlau und dem Schicht⸗ 
meiſter Maßling auf der Zeche Nachtigall bei 
Steinbauſen, Regierunge Bezirks Arnsberg, die 
Rettungs⸗ Medaille am Bande; fo wie dem bei 
Allerhoͤchſtihrer Geſandſchaft am Königl. Großbrita⸗ 
niſchen Hofe angeſtenten Legatlons⸗Sectetair, Freis 
derten Karl Wilbelm Ernſt von Canitz und 
Dallwig, die Kammerberrn⸗ Würde zu verleihen; 
den bisherigen ⸗Land⸗ und Stadtgetichts⸗Direktor von 
Bönigt ju Sprottau zum Rath del dem Ober⸗ 
Landesgericht in Stettin zu ernennen; und den bei 
dem Lande und Stadtgerichte in Uecketmände ange⸗ 
ſteuten erſten Aſſeſfor, Juſtſz⸗Amtmann Wiebcker, 
zum Math del demſelben Gericht zu befördern, 

— Berlin, vom 9. April. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt gen 
rudt, den Malot a. D. und Majoratöbefiger Franz 
Scrapbin? Andreas Karl Valentin Florian von 
Garnier auf Turawa füt feine Perfön untet dem 
Namen: von Garnier, Tutawa und mit der Be⸗ 8 
ſtimmung in den Gra zn erheben, daß die 


gtaͤfliche Würde auf den jedesmallgen Beſit er des 
Maforats Turawa, in ſofern er zur von Garnlerſchen 
Familie gehort, vererben ſollz ferner dem Land⸗ und 
Stadtrichtet Merbach zu Kalau den Titel als Zus 
ſlizrath belzulegen, und den Ober⸗Landeigerichte⸗ 
Aſſeſſor Protzen bei dem Lands und Stadigerichte 
in Anklam zum Rath bel demſelben Gerichte zu bes 


fördern. 


„„Bei der am 7ten beendigten Ziehung der Zten De 
Söſter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 1 

Tblr auf No. 21,891; 2 Gewinne in 400 Thlr. fielen 
auf No. 51,767 und 85,734; 2 Gewinne ju 200 Thlr. 
auf No. 74,939 und 78,121; und 8 Gewinne zu 100 
Thlr. auf No. 4876. 29,257. 30,211. 37,893. 48,928. 


51,732, 52,400 und 88,062. 


Stockholm, vom 25. Dar g 

Die Statstiduing liefert folgenden Cotteſpondenz⸗ 
Artikel aus St. Petersburg vom 12ten d. M.: „Man 
bat den Verfaſſer der am Neujahrsabend in verſchie⸗ 
dene der Kaſernen der Hauptſtadt bineingeworfenen ano⸗ 
nymen Brlefe, enthaltend Aufforderungen zum Unge⸗ 
borſam gegen die Oſſizlere, und adreſſirt an dle 
Reglmenls⸗Untetoffizlete, enideckt, welche letztere fie 
Jedoch ſofort ihren Chess überlieferten. Der Brief 
ſchretbet iſt ein geweſener Militair von niedrigen: 
Grade, verabſchiedet wegen begangener Fehler, ſchwachs 
finnig und verleltet, wie es ſchelnt, von Rachbegler. 
Er if nach einer Anſtalt für Gelſteskranke gebracht 
worden.“ — Die Redaktion giebt dazu folgende Aus 
merkung; die Ins Aftonblad und Dagblad aus Deute: 
ſchen Zeltungen aufgenommenen Nachrichten von einem 
auß gebrochenen Aufruhr und blutigen Auftritten u. fe; 
w. find fomle voͤllg ungegründet. a . 


‘ 


> 


Haag, vom 30, März. 

Selt Kurzem find auf dem Loo Falkoniere ange⸗ 
kommen, und alles läßt vermuthen, daß in dieſem 
Jahre die Falkenjagd ſehr ſtark beſucht werden wird. 
Man erwattet dazu mehrere fremde Prinzen, welche 
berelts Wohnungen deſtet haben. Es beißt auch, 
daß der Prinz und die Prinzeſſin von Oranien im 
Monat Juni auf dem Loo erwartet werden, um der 
Falkenſagd beizuwohnen. 

Ufabon, vom 17. Marz. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin Donna Marla iſt ges 
fern früh um halb neun Uhr gluͤckllch von einen 
Prinzen entbunden worden. Einige Minuten darauf 
verkuͤndeten das Geldut aller Glocken und die Ars 
tillerie-Salven von ſaͤmmtlichen Forts und von allen 
im Taſo vor Anket liegenden Schiffen der Haupt⸗ 
ſtadt dies glückliche Eteigniß. Das Befinden der 
Königin und des Neugeborenen iſt ganz befriedigend, 
Der Papſt wird Patbenſtelle bei dem jungen Prinz 
zen verjehen und ſich bel der Tauffeier durch Herrn 
Cappaccini, ſeigen Runtias am Hofe von Portugal, 
reptaͤſentiren laſſen. 5 

London, vom 1. April. 

Das Morning Chronicle derichtet über die Meiters 
ſtatue des Herzogs von Wellington: „ Endlich hat 
Herr Wpatt feine ſchwlerig Aufgabe geloͤſt und ſetzt 
TR nur noch der Erzguß dleſes Eoloffalen Werkes 
übrig. Die Stotue iſt ungefaͤht von vlerfacher 
Lebensgroͤße und macht einen einfachen würdigen 
Eindruck. Der Herzog, lu elner Bekleidung, die 
ganz dem bei Waterloo von ibm getragenen Anzuge 
gleicht, iſt dargeſtellt, den Arm ausgestreckt und mit 

einem Fernrohr hinweifend. Der Kuͤnſtler hat den 
Augenblick gewaͤhlt, als der Herzog ſich zu Lord Hill 
wandte, auf das Antuͤcken der Preußen hiowles und 
den Befehl zum allgemeinen Angriff gab. Die 
Aehnlichkeit mit dem Herzog von Wellington if 
ungemein treffend. Das Pferd, eln Portrait des 
berühmten Schlachtroſſes, bat ſchoͤne Verhaͤltniſſe, 
und fein Kopf hat faſt einen Heldencharakter. Diefe 
Statue wird nach dem Guß Apslıy Houſe gegenüber 
80 Fuß Über dem Boden aufgeftelt werden. Kopf 
und Beine find berelts aus dem Metall eines bei 
Waterloo genommenen Geſchützes gegoſſen worden.“ 

Der unglückliche Biſchof der vereinigten Klrche von 
England und Irland in Teruſalem beginnt jetzt, wle 
es ſcheint, feine wahre Stelung zu erfahren. Er 
landete zu Jaffa, ruhig und ohne zu wiſſen, welcher“ 
Sturm ſich hinter ibnr erbebe. linſere Liſer mögen 
vor etwa vier Wochen einen Bericht geleſen haben, 
Ben eln Augenzeuge über den, fast konnte man fagen, 
Triumphzug des Bifchofs in Jernſalen erſtattete, „in 
elnenr Aufzuge, deſſen ſich, wie derfelde ſagt, Dleje⸗ 
nigen, welche ihn ſahen, bis an ihr Lebengendt erin⸗ 
min wetden. Als die Capalcade dle bereits aus 50 
bis 60 Perſonen heſtand, ſich der Stadt näherte, 
wurde ſie vermebrr durch den Anſchluß des Bey, 

‚Bveiten Befehlshabers der Truppen, der mit einer Ehren ⸗ 


wache und den Janſtſcharen des Paſcha abgeſendet 
worden war, um Oberſt Roſe bel der Ankunft zu 
begruͤßen, wahrend ale Neugierige Jerufalems bei 
biefer Gelegenheſt herauskamen. Nicht der am mis 
nioften intereſſante Gegenſtaßd in der Menge war 
Madame Alexander, die liebe Ehegenoſſin des ſeht 
ebrwärdigen Praͤlaten. Da fie ſich in dem Zuſtande 
befand, in welchem Maͤnner, die ihre Frauen lieben, 
dieſe zu ſehen wuͤnſchen, hatte det Arzt der Miſſion 
es für unratdlich erachtet, daß fie die Tagesreife zu 
Pferde zurückl'ge. Demgemaͤß war elne große Orlen 
tallſche Sanfte erbaut worden, die, vorn und hinten 
don ſtarken Manleſeln getragen, Madame Alexander 
und den füngern Theil ihrer Familie über die fteinis 
gen und ſteilen Wegſtrecken brachte, die von Jaffa 
nach Jeruſalem führen.” Während der Zug jetzt 
auß ctwa 100 Perſonen zu Pferde beſtand, durch 
das Thor von Bethlehem in Ferufalem einzog, „bes 
ſchraͤnkten die wildcoſtumirten und fremdartig aus ſe⸗ 
denden Irregulairen Beduiniſchen Reiter, die mit der 
ganzen Schnelligkelt ihrer Wüſtenroſſe um den Zug 
derum geſprengt und Dſcherid geſplelt datten, ſich 
mit dem Abfeuern ihrer Musketen, da ſie jetzt behin⸗ 
dert wurden von dem neugierigen Drängen der Bürs 
ger, vom Muſelmans in verbraͤmten Pelzen und mit 
wohlgefaltetem Turban bis zum ſchmutzigen alten 
Polgiſchen Juden in den dußerſten Stadlen frelwilli⸗ 
ger Waſſerſcheu.“ Und als die Cavalcade dieſen 
Ben verließ, „donnerten die Kanonen den Gruß 
ar dle Eröffnung det Balramsfeſtes. So hielt der 
kroteſtantiſche Biſchof durch einen ſeltſamen Zufall 
einen öffentlichen Einzug in eine der vier heiligen 
Städte des Islam (die andern ſind Mekka, Medina 
und Damaskus) an einem der größten Feſte der mo⸗ 
hammedaniſchen Religion,’ Tayar, Paſcha empfing 
den Biſchof „mit großer Hoͤſtichkelt“, und im Gans 
zen konnte nichts gedeihlicher oder vlelderſprechender 
oder eindrucksvoller fein. Wir ſelbſt würden indeß 
in Zwelfel gezogen haben, ob etwas fo Ergrelfendes 
welſe geweſen ſei. Die Britiſche Macht iſt vielleicht 
im Orient zu allgemein mit Tüͤckiſcher Herrſchaft 
identifteirt, und der Anblick eines Engliſchen Praͤla⸗ 
ten, „der an elnem der größten Feſte der mohamme⸗ 
daniſchen Religion in einer der vier heiligen Städte 
des Filam einiehe“, mit einem Bey und einer Ehe 
tenwache, Jauikſcharen und Beduinen im Gefolge, die 
Kanonen im Augenblicke ſeiner Ankunft donnernd 
und der Paſcha ihn „mit der groͤßten Höflichkeit“ 
empfangend, konnte wohl in der ſeht ungebildeten und 
bigotten rifllihen Bevölk⸗rung jenes Landes den 
Eindruck hervorbringen, es beſtehe eine größere Ver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen der Engliſchen und der moham⸗ 
medaniſchen Religion, als wuͤnſchenswerth fel. Es 
iſt noch ein anderer Uimſtand vorhanden, den wir uns 
gern berühren, weil er zarter Matur if, Das Het⸗ 
vortretenlaſſen des „nicht am menigften intereffanten 
Srgenſtandet in der Menge“ ſcheint uns, wir geſtes 
hen ebe unvrrſtandig. Niemand hegt größere Achtung 


als wir vor Famillenbunden, allein es iß weiſe, Vor⸗ 
tbeite zu ſchonen, und Gelechen wie Katholiken begen 
ein ftarkes Voruttheil, vielleicht mit einer Art ſarka⸗ 
Rache Verachtung, wodurch es noch pelnlicher wird, 
gemiſcht gegen Biſchofsfamilſen. Wir erinnern uns 
der Anekdote von einem Italiener, der feinen Lands⸗ 
leuten erzählte, was er la London geſehen batte, und 
dabei erwähnte, in Bondſtteet ſei ihm ein Wagen 
gezeigt worden, in welchem ein Biſchof: „un Vescovo, 
nna Vescova! e, o Cielo! dei Vescovini!“ Auch 
tonnen wit es nicht für weiſe halten, daß man das 
mit begonnen, der rohen Wahrnehmung det Pöbels 
dirſenigen Mitglieder des Biſchoͤflichen Zuges aufges 
drungen zu haben, die Jedet der derſammelten Menge 
unbedenklich mit ſolchen herabwuͤrdigenden Namen 
wie Biſchofin und Biſchoͤfling belegen mußte und 
die mindeſtens bel dem etzigen Zuftande der offent⸗ 
lichen Meinung fehr weit entfernt waren, ſich, wle 
es hätte geſchehen ſollen, den Volksanſichten über 
Schicklichkeit zu empfeblen. Ob dieſer, wie es uns 
ſcheint, untichtiger aus Beurtheilung entftanden: Febler 
irgendwie mit dem Reſultate von Biſchof Alexanders 
Prerigten in Jeruſalem in Verbindung ſtede, wiſſen 
wit nicht. Sicher aber iſt es, daß die freundſchaft⸗ 
liche Geſianung, an die unfere Autoritäten glaubten 
und die ſie verſprachen, jetzt in den Gemütbern der 
eingeborenen Chriſten nicht vorhanden zu ſein ſcheint. 
Der Strom hat ſich, mit Bedauern ſagen wir es, 
in allen Richtungen, in Aſten wie in Europa, ſtark 
gegen den Biſchof gekehrt. Jamque faces et saxa 
Tolant. Die letzten Berichte ſagten, er babe mit 
Tayar⸗ Paſcha gebrochen, weil dieſer Beamte ſich 
weigerte, ihn für irgend etwas mehr als einen Eng⸗ 
lichen Relſenden anzuerkennen, und feine Bırbältnifle 
zu der chriſtlichen B. völkerung ſchelnen nach minder 
uftledenſtellend. Was der Erfolg der Mühen ded 
Biſcheſz fein werde, vermeſſen wir und nicht vorher⸗ 
zuſagen. Allein wir vermögen nicht, Deter Verſicht 
oder Geſchicklichkeit zu bewundern, die ihn den Skins 
würfen der Glaubenfparteien ausſetzten, zu deren Ver⸗ 
ſöhnung er gekommen iſt. Eruſtlich mochten wir 
datauf dringen, daß er eine Stellung verlaſſe, wo det 
Credit der Engliſchen Kirche und der Engliſchen 
Mation auf ihm ruht, und er ſchwerlich weiß, ob 
Machen oder Dulden feine Aufgabe iR, ob er ſich 
als dem Nepräfentanten unferd Staates Achtung vers 
ſchaffen oder als Miffionar unferer Kirche die Märs 
threrkrone wählen ſoll. N 
Der Examiner meldet, daß die „zwel““ Arbeiter 
en dem Melſon⸗Denkmale auf dem Trafalgarplatze 
Dre Arbeit wegen Mangels an Granit hätten eins 
Selen müſſen. Dies Nationalwetk ſchreitet demnach 
. 5 de mit der fruheren Schnelligkeit vorwaͤtts, 
as Pledeſtal in ſedem Vierteljahr doch minde⸗ 
ſtens um, wo Bu vorgeruͤckt ſei. 1 
e Grenze, vom 24. März 
* r Renkantinipel find arbber eis 
nig, daß des Gtofweſſters Izzit Megierung ihrem 


Ende nahe, und täglih die Nachricht von feinem 
Falle zu erwarten fei. — An vielen Otten Bosnien 
und Rumeliens hoben ſich die mit Ueberwachung der 
von Reſchid Paſcha eingeführten oder vielmehr be⸗ 
abſichtigten Ordnung beauftragten Perfonen, ſowohl 
Türken als Cheiſten flüchten müſſen, ein deutliches 
Zeichen, wie groß der Haß der Nation dagegen iſt. 
— Der an den Wiener Hof neu ernannte Tüͤrkiſche 
Geſandte, Akif Efendi, iſt auf dem Wege nach ſei⸗ 
nem Beſtimmuags⸗Orte in Belgrad angekommen. 
— Die meiſten Thellnehmet an dem Komplotte in 
Braila waren Griechen, deren auch mehrere geortet 
oder verwundet wurden; die größte Zahl ſedoch hat 
fich geflüchtet. Der Nädelöfährer des Komplotts iſt 
gefangen und mad) Buchareſt gebracht worden, wo 
er das Geſtaͤndniß gemacht haben fol, daß die ge⸗ 
bdelmen Verbindungen ſich bis Theſſallen und ande⸗ 
rerfeitd bis Beſſatabier und Odeſſa eiſtrecken. — 
Die Wahachiſche Genetal⸗Verſammlung beharrt in 
ihrer feindſeligen Stelung dem Hokpodar gegenüber - 
und zeigt nicht entfernte Nelaung zum Nachgeben. 
— In Handelsbriefen aus Odeſſa wird das jeder 
weitern Beglaubigung entbehrende Geruͤcht gemeldet, 
daß in Perfien eine Revolutlon ansgebrochen, der 
Schoh entthront und gegen 30,000 Inſurgenten auf 
dem Marſch nach Teheran begriffen freien, um den 
Eıfolg dieſer Revolution zu ſichern. 
Konftantinopel, vom 16. März. 

(Wiener Ztg.) Die nach London und Wien bis 
ſtimmten Botſchafter Akif und Ali Efendi haben, 
nachdem fie den letzten Konferenzen Über die Syriſche 
Frage beigewohnt hatten, die Reiſe nach ihren Bes 
ftimmungsorten angetreten. Letzterer hat aus den 
Handen des Sultans einen prachtvoller, mit Dias 
manten beſetzten Degen für den Prinzen von Wales 
zur Uebergabe an Ihre Majeftät die Königin Viktoria 
empfangen. 

Die Pforte hat 3000. Albanefen von Salonich 
nach Beſtut kommandirt, welche unverzäglſch auf 
Dampſſchiffen dorthin gebracht werden ſollen. 

Nach Berichten aus Syrlen vom 13ten vermin⸗ 
dert Frankreich feine Schiffs⸗Statlonen in der Le⸗ 
vante, 4 Linienfchiffe kehren nach Toulon zuräck. Es 
iſt dies eine Folge davon, daß die Pforte ſich bereit 
erklärte, jeder Expedition gegen Tunis zu entſagen. 

3. Der am 10, d. hier eingetroffene 
Aegyptiſche Abgeſandte, Sami Bep, brachte auf Ab⸗ 
ſchlag des Trſbutz 9 Millonen Plaſter. Samt 
Bey ſol hinſichtlich der Röͤckſtaͤnde Mehmed All's 
gegen die Pforte — nahe an 200 Piafter — unters 
handeln. Dleſer große Rüdftand ſchreibt ſich noch 
von der dem Aegyptiſchen Paſcha auferlegten Kriegs⸗ 
Contribution wegen des letzten Syriſchen Feldz 
der. Mehmed 4 hofft don der Gnade des Große 
-fultan eine Ermäßigung, und zwar eine bedeutende, 
denn er mochte ſene Schuld auf 10 Milionen redun 
zirt wiſſen. Sami Beo wird elne fehr, betaillitte 
Berechnung aller Verluſte an Material, Pferden ic, 


vorlegen, die Aegypten bei der damaligen Raͤumung 
Syriens auf allen Punkten, namentlich in Acre, 
erlitten, fo wie eine Berechnung der Unkoſten, welche 
die Erhaltung der Tuͤrkiſchen Flotte im Hafen von 
Alexandrien dem Aegyptiſchen Schatz verurſachte. 
Auch fol Sami Bey bei der Pforte dahin wirken, 
daß Mehmed Ali noch fernerhin die Erhebung der 
2 Prozent geſtattet werde, mit denen er die Oeſter⸗ 
reichlſchen und Engllſchen Waaren über den durch 
den Traktat vom Jahre 1838 feſtgeſetzten Zolbetrag 
belegt hat. Samt Bey ſoll außerdem Prlvat⸗Inſtruk⸗ 
tionen haben, die beſondere Intereſſen Aegypkens bes 
treffen. Vor kurzem nämlich ſtelte der Engl. General⸗ 
Konſul zu Alexandrien im Auftrag feiner Regierung 
an Mehmed Ali das Begehren, daß einem Englifhen 
Truppen⸗Corps der Durchgang Über dle Landenge 
von Suez geſtattet werde, Damit daſſelbe dann welter 
nach Indien ttansportirt werden konne. Mehmed 


Ali erklärte, er koͤnge ſich nicht als zu ſolchen Kon⸗ . 


zeſſtonen befugt anſehen, ohne die Einwllligung des 
Großſultans. Die Miſſton Sami Bey's geht nun 
dahin, der Pforte Vorſtellungen zu machen gegen 
die Gewährung der angeſuchten Paſſage. Ein zwei⸗ 
ter Punkt in den Inſtruktlonen, die der Acgyptiſche 
Abgeſandte von ſeinem Herrn erhalten, geht dahin, 
von dem Padiſchah dle Exlaubulß auszuwirken, auf 
Suez und laͤngs der Kuͤſte am Rothen Meere eine 
Reihe Forts -zu errichten, zur Sicherheit des Landes 
und zur Behereſchung des genannten Meeres. End⸗ 
lich iſt Sami Bey beauftragt, fur die Aufrechthal⸗ 
tung der Aegyptiſchen Monopole das Moͤglichſte zu 
thun, da Mehmed Ali fonft, wie er behauptet, außer 
Stand wäre, feinen jährlichen Tribut regelmäßig zu 


en. £ 

8 Damaskus, vom 13. Maͤrz. 1 
(L. A. 3.) Am 11. Februar hatte der Englifche 
Poſtmelſter, Herr Makſud, einen lebhaften Worts 
wechſel mit einem gemeinen Mozlem, von dem er 
die Bezahlung elner ſchuldigen Summe verlangte; 
dieſer glaubt ſich durch einige Ausdrucke feines chrifts 
lichen Gläubigers beleidigt und beklagt ſich deshalb 
bei der naͤchſten Wachtmannſchaft und fordert ſie 
auf, jenen zu verhaften, der ſich mittlerwelle in fein 
Bureau zurückzog. Der Offigzler der Wache beor⸗ 
derte auf der Stelle einen Soldaten, det den Poſt⸗ 
meiſter u und ihm befahl, ihm zu folgen. 
Als dieſer ſich weigerte, verſetzte der Soldat Ihm 
mehrere Kolbenſtoͤße, zum großen Jubel der zahlreich 
verſammelten Moslemin, worauf Makſud, noch 
ſchlimmere Behandlung beſorgend, fich unter den 
Laͤſterungen und Beſchimpfungen der Menge auf den 
Weg zur Wache machte. Sobald der Konful von 
dem Vorfall unterrichtet wurde, ſchickte er den Dra⸗ 
goman und einige Kavaſſe nach der erwähnten Wache, 
um dle Loslaſſung des Verhafteten zu bewirken; da 
ſich aber der wachthabende Offizier weigerte, fo 
brauchten die Kavaſſe Gewalt und entriffen ihn 
feiner Haft, ohne daß es jedoch zu welteren Thaͤt⸗ 


* 


lichkeiten gekommen wäre, Einige Augenblicke dar⸗ 
auf kehrt Makſud, det die Sache für beendet hlelt, 
auf fein Bureau zurück; aber kaum dort angelangt, 
wird er auf höheren Befehl von einem Piquet Sol⸗ 
daten, unter der Anführung eines Offiziers, orchaf⸗ 
tet, der ihn auf die ſchaͤndlichſſe Welſe nach der 
Kaſerne ſchleppen ließ. Der Konſul, von dleſem 
neuen unangenehmen Votfall in Kenntnlß geſetzt, 
ſandte ſoglelch feinen Kanzler, Herrn Timony, an 
den Kommandanten der Truppen, Halet Paſcha, ab, 
um gegen dieſe Beleldlgungen zu teklamlren und die 
Befrelung Makſud's von ihm zu verlangen. Kaum 
im Hoftaume der Kaſerne angelangt, hörte Here 
Tymony eine Stimme, welche ihm entgegenſchrie: 
„Haut mic dieſen Ghiaur in Stücken!“ und in 
demſelben Augenblicke wurde er von einigen Solda⸗ 
ten angegriffen, denen er nur durch die eillgſte Flucht 
ins Serail in die Zimmer des Kaya Bey entging, 
verfolgt von den Schmähungen einer Menge Deo 
lemin. Auf die muͤndlichen und fchriftlihen Recla⸗ 
mationen des Hertn Wood, der die foͤrmlichſte Ges 
nugthuung forderte, erwiderten ſowohl der Serlasker 
Muſtafa Paſcha, als auch Nedſchib⸗Paſcha, fie 
könnten ihm eine ſolche nicht gewähren, weil durch 
Augenzeugen ihnen verfichert ſei, daß der Vor fall 
allein dem unklugen Benehmen des mehrermähnten 
Makſud und der Verwegenheit der Kavaſſa des Bris 
tiſchen Konſulats beisumsfien fei, welche ſich erlaubt 
haͤtten, die zur Aufrechthaltung der Ruhe der Stadt 
beſtimmten Soldaten zu beleldigen und zu bedrohen. 
Bei dieſer Sachlage entſandte Herr Wood, ohne alle 
Ausſichten, daß ihm von fenen hohen Beamten Ges 
nugthuung werde, am 20. Februar einen außerordent⸗ 
lichen Esgurier an die Engfifhe Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel, damit diefe bel det hohen Pforte 
zur Steuerung ſolcher Ungebuͤhrniſſe dle nöthigen 
Schritte thue. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Anfangs Mal fol der bisherige Generals 
Theater⸗Intendant Graf v. Redern fein Amt Hettn von 
Küftner übergeben. Obgleich man mit vielem Lobe 
des Letztern erwähnt, fo kaun man doch nicht ohne 
Leidweſen den Grafen von einer gewiß ſchwierigen 
Stellung fcheiden fehen, dle er durch eine Relhe von 
Jahren mit Auszeichnung und feltenem Takte verſah. 
Wir wünſchen feinem Nachfolger, daß mit den etzt 
ſebr befhräntten Mitteln er den großen Ruf erhalte, 
den Graf Redern der Berliner Bühne, beſonders den 
Prachtftͤäcken, Ballets, großen Opern zu geben wußte. 
— Eine Frau, zum Zwecke eines vorhabenden 
Unmuges mit dem Einpacken ihrer Sachen beſchaͤf⸗ 
tigt, weite am 22. März Abends in eine zu ihrer 
Wohnung gehörige Stube gehen, um vachzuſehen, 
ob dort noch Etwas einzupacken ſel. Im Begri 
auſzuſchlleßen, fand fie das Schloß erbrochen und 
als fir, darüber erſchrocken, an der Thüt lauſchte, 
börte ſie Gerduſch im Zimmer, fo, als ob Jemand 
darin ſich befinde. Ste behielt Entſchloſſenhelt genug, 


ſchnell mit einem Vothaͤngeſchloß die Thuͤr von außen 
zu verſchließen, worauf ſie zum Pollzei⸗Comwmlſſar 
ſchlckte. Als dieſer herbelgekommen war und man 
nun die Thür oͤffnete, fand man im Zimmer einen 
Menſchen, der auf Befragen erklaͤtte: er ſei in das 
Zimmer betaufbeſtebt, fodann aber elngeſchloſſen wot⸗ 
den. Et gab fein Mißvergnügen über dieſen unan⸗ 
genehmen Vorfall, wie er es nannte, zu erkennen, 
Und verlangte, daß man ihn unverweilt gehen laſſen 
möge. Dies iſt indeſſen natuͤrllch nicht geſchehen, 
der Induſtrieritter vielmehr zum Atreſt gebracht wors 
den. In dem erwahnten Zimmer fand man ein 
Bund Machſchloͤſſel und ein Paket zuſammengebun⸗ 
dener Waͤſche. — Ein füdifcher. Handels mann aus 
Brody war mit einem Petſonenwagen von Frank⸗ 
furt a. d. O. hier angekommen. Im Gaſthofe abs 
geſtiegen, gewahtte er auf der Straße einen Mann 
voruͤbergehen, den er für einen Arbeits mann hielt. 
Er tief ihn beran. Nachdem detſelbe feine Frage, 
ob er ihm Sachen forttragen wollte, bejaht hatte, 
übergab er ihm feinen Koffer, einen Reiſeſack, einen 
Mantel und mehrere andere Sachen und ging mit 
ihm nach der Juͤdenſtraße. Hier wohnte einer von 
des Handelsmannes Bekannten, bei dem er Abſteige⸗ 
quartiet nebmen wollte. Er konnte dieſen jedoch nicht 
ſogleich auffinden, fragte deshalb in mehteren Haͤn⸗ 
fern umher und hieß den Mann mit den Sachen 
ihn inzwiſchen vor der Thär erwarten. Als Jener 
aber wieder herunter kam, wat der Mann mit den 
Sachen verſchwunden. Der Koffer wurde am föls 
genden Morgen auf der Wleſe vor dem Frankfurter 

hore erbrochen gefunden. Det Fall enthaͤlt eine 
neue Empfehlung zur Vorſicht. 

Koͤnigsberg, 4. April. In der Nacht zum 
21. März d. J. wurde an der Karfolpoſt, welche 
von Bialla nach Johannisburg geht, auf der Lands 
ſtraße zwiſchen dem Dorfe Keſſel und dem Gute 
Lupken ein ſchauderhafter Straßen⸗Raubmerd vers 
det. Johannisburger Fleiſcher, welche nach Blalla 
zum Vlehmarkte reifeten, fanden an dem bezeichneten 
Otte die genannte Poſt mit den vorgeſpannten Pfer⸗ 
den ſtehen und den dieſelbe führenden Poſtillon, eis 
nige Schritte hinter dem Poſtwagen, grauenvoll ent⸗ 
ſtelt, todt llegen. Der Kaſten des Wagens war 
erbrochen und neben ihm lag ein blutiger Feldſtein 


und ein blutige, ſtark verbogenes, großes Meſſer. 


Der genannte Poſtillon hatte am, Kopfe und na⸗ 
mentlich im Geſichte, mehrere bedeutende Stich⸗ und 
chnittwunden, wodurch letzteres ganz entſtelt wor⸗ 
den war. Auch der Mantel war auf mehreren Stel⸗ 
len zerfetzt, desgleichen hitten dle innern Handflaͤchen 
7 Ine ſebr tiefe Schnittwunden, was ales auf eine 

f — 5 und anhaltende Gegenwehr ſchließen läßt, 
A 0 auch wahrſchelnlich macht, daß der Mord⸗ 
nfal nut von einem Einzigen ausgeführt worden 
in. Der Poſtwogen wurde nun mit der Leiche des 
Pepe nach Wr gebracht und der dortigen 
Erpeditlon üͤberwleſen, wo es ſich ergab, daß 


„befördern war. 


die mit Biefer Poſt gemachte Geldſendung, beſte hend - 
in einem Beutel mit 96 Thlr. 7 ſgr. 9 pf. Preuß. 


Cour, und einem andern mit 50 Thlr. Poln. Cour. 
geraubt worden war. — Ein beſonderer Umſtand 
ſcheint bei dieſem Raubmordfalle Schr weſentlich zu 
fein. Der Kaufmann Gaßner in Bialla hatte naͤm⸗ 
lich am 20. Maͤrz die bedeutende Summe von 2500 
Thlr. zur Poſt gegeben, welche nach Koͤnigsbetg zu 

Sehr wahrſcheinlich iſt dieſes in 
Bialla nicht unbekannt geblieben, und das Zuſam⸗ 
mentreffen mit der an dieſem Tage erfolgten Abteiſe 
eined Kondition ſuchenden Handlungsdieners — 
Johbannisburg, wohin er von der Polizet einen Pa 
erhalten hatte, erregt Verdacht. — Der genannte 
Geldtransport war jedoch nicht mit det Jodannis⸗ 


burget, fonderr den Tag darauf mit der Lyker Poſt 
erfolgt, wo er in Lyk auch unter der Eskorte eines 


Gendarmen anlangte. (Der verdaͤchtige Handlungs⸗ 
diener iſt noch nicht gefunden und wahtſcheinlich 
nach Polen gegangen.) 7 

Das Frankfurter Wochenblatt enthaͤlt die Geſchichte 
einer furchtbaren Graͤuelthat, die daſelbſt am 23ſten 
Februar durch den Arbeitsmann Carl Ritter ver⸗ 
übt worden iſt. Derſelbe war im Jahre 1797 zu 
Polaiſch⸗Rettkow bel Zuͤllichau geboren. Seine 
Eltern hatten daſelbſt ein kleines Beſitzthum und 
trleben den Seidenbau. Er war ein wilder Knabe 
und ruͤhmte ſich, die Schule fo gut wie gar 
nicht beſucht zu haben, weil ihm das vagabonditende 
Leben beſſer gefiel. Er konnte auch weder leſen noch 
ſchetiben, wußte von Bibel und Katechismus gar 
nichis und iſt fo in Rohhelt und Unwiſſenheit auf⸗ 
gewachſen. Im Jahre 1815 bat er den Feldzug 
gegen die Franzoſen mitgemacht und blieb bis zum 
Jahre 1820 Soldat. Dann diente er als Knecht 
auf mehreren Dörfern bei Croſſen und heirathete im 
Jahre 1824 die juͤngſte Tochter eines Bauern, die 
ſchon von einem Manne geſchieden war. Da ihm 
ein ordentliches Leben in regelmaͤßiger Thaͤtigkeit 
nicht gefiel, ſo zog er mit ſeiner Frau nach Frank⸗ 
furt, um dier als Arbeits mann fein Brod zu ver⸗ 
dienen. In der erften Zeit gings ertraͤglich, beſon⸗ 
ders da die Frau ſehr fleißig war und den Verdlienſt 
zu Rathe hielt. Als ihr aber die Pflege einer zahl⸗ 
reichen Familie (fie gebar ihrem Manne im Laufe 
von achtzehn Jahren eilf Kinder) viel Zeit raubte. 
und fie nicht mehr fo viel verdienen konnte, gab es 
oft ſchreckliche Auftritte im Haufe. Der wuͤthende 


Mann, der oft wochenlang kein Geld nach Haufe 


brachte, prügelte Frau und Kinder auf elne unbarm⸗ 
herzige Welſe, wenn er nichts zu eſſen fand. Er 
drohte oͤfters, Weib und Kinder zu erſchlagen und 
bat auch einmal mit der-Art nach den beiden alte⸗ 
ſten Soͤhnes geſchlagen und der Frau öfters das 
Meſſer auf die Bruſt geſetzt. In die Kirche iſt er 
nie gekommen und nur «inmal iſt er, bald nach ſelner 
WVerbeirathung, mit ſeiner Frau zum heil. Abends 
mahl gegangen. Seine Kinder hielt er mehr vom 


Schulheſuch ab, als daß er ſie dazu angehalten hätte, 
Er bekömmerte ſich gar nicht um fie und verlangte, 
da? fie ſich vom zehnten Jahre an ihr Brod ſelbſt 
verdienen ſollten. Seit fünf Jahren war er ein 
faſt täglicher Trunkenbold und ein Wütherich in feinem 
Haufe, Die Arbeitsſchen nahm fo zu, daß idm 
kein Menſch in den Dienſt nehmen wollte. Er hatte 
auch nirgends Ruhe und lief nach kurzer Frift von 
der Arbeit, war aufſtutzig, ſtreitſuͤchtig und wies Ers 
innerungen mit Grobhelt uad Drohungen zuruͤck. 
Alles, was er verdiente, wurde im Branntwein vers 
tranken. Sein tuͤſtiger, netvoͤſet Körper widerſtand 
lange dem zehrenden Gifte und dem wuͤſten Leben; 
doch von feinem vierzigſten Jahre an fkelte ſich zeit⸗ 
weiſe elne große Ecſchlaffung, ein ſchmerzliches 
Brennen im Magen, eine drückende Schwere in den 
Gliedern, Fieberſchauer, Stockungen des Blutes und 
Geſchwulſt um die Knoͤchel ein. In den letzten 
acht Tagen ſeiges ruclofen Lebens kam er alle 
Abende betrunken nach Haufe und warf ſich unent⸗ 
kleidet auf fein aͤtmliches Lager. Mur am 22ſten 
Februar entkleldete er ſich und wollte am andern 
Motgen nicht aufſtehen, weil er nach ſelner Aeuße⸗ 
tung nicht faufen könne, denn Geld habe ver nicht; 
der eine Schenkwictb, bei dem er 3 Thle, 20 ſgr. 
ſchuldig ſel, wone ihm nichts mehr borgen und der 
‚andere habe ihn herausgewotfen. Die Frau ging 
auf Arbeit, nachdem fie das juͤngſte Kind genährt 
und den andern zu eſſen gegeben. Sie kam ab und 
zu nach Haufe und fand den Mann, deſſen bremnens 
der Durſt mit allem Waſſer nicht zu löſchen war, 
immer noch im Bette liegen. Nachmittags um vler 
Uhr findet fie die Thuͤt zum Flur verriegelt, erhielt 
auf wiederholtes Rafen keine Antwort und weiß ſich 
den Eingang zur Stube durch den Holzſtall zu öffnen, 
Hier findet fie zu ihrem Entſetzen den Mann mit 
durchſchnitten in Halſe in feinem Blute ſchwimmend, 
ihm zur Seite den fuͤnfjaͤhrigen Knaben Emilz in 
einiger Entfernung des dreijährigen Auguft und unter 
dem Manne den dreimonatlichen Säugling — Alle 
Im Blute gebadet. Der Vater hatte ihnen mit einem 
Naſiermeſſer Hals, Gurgel und Pulsader durchſchnit⸗ 
ten und dann dieſe Exekution an ſich ſelbſt vollzogen. 
In einem Zuſfande, für den es keine Worte giebt, 
flieht die ungluͤckliche Mutter die Stätte des Grau⸗ 
ſens, und ihr Geſchrei und Aechzen zieht mehrere 
Zeugen der graͤßlichen That berbel. Roſch durchlief 
die Kunde davon die ganze Stadt, und überall erregte 
ſie Schrecken, Entſetzen und tiefe Betruͤbniß. Lange 
wollte man das Unglaubliche nicht glauben. Auch 
der Leichtſinnigſte ſtand erſchrocken ſti und der 
Ruchloſeſte ſchlug ſchweigend an feine Bruſt. Die 
Branntweintrinker abet? — Gebe doch Gott, daß fie 
die mit blutigen Flammen geſchriebene Schrift leſen 
und beherzigen! Der Ruchloſe hatte noch vor feinem 
Tode : „Es thut mir leid, daß ich alles Geld 
verſoffen und nicht ſo viel übrig behalten habe, um 
etliche Pfund Pulver zu kaufen und damit das Haus 


* 


Dammvorſtadt begraben. 


ſeinem Bericht, daß Sarg und 


aber auch 


den. — Eine In 
ſchelkalkſtelnblock roh gehauenen Sarge nicht 


und alle feine Bewohner in die Luft zu ſprengen.“ 
Und einige Zeit fruher ſagte er zu Frau und Kindern: 
„Iht werdet mich los werden, abet ehe ich mir Lei⸗ 
des anthue, werde ich eine That vollfuͤbren, von det 
Kind und Kindeskinder erzählen werden.“ Ja, fie 
werden davon erzählen, aber als von einem graufene 
erregenden Beiſpiel, wie tief der Menſch ſinkt, weng 
er Fine Seele den finftern Mächten der Erde der⸗ 
ſchrleben und ſie in dem blauen Hoͤlendunſt wegge⸗ 
ſoffen hat. Der Mörder wurde am 26. früh auf 
dem Henkerkarren zur Gerichtaſtaͤtte gebracht und 
dort eingeſcharrt; die drei unzlͤcklichen Schlach topfer 
feiner Wut aber in einen Sarg gelegt und an 
demſelben Tage Nachmittags unter algemeiner Thell⸗ 
nahme, unter dem Gelaͤute aller Glocken und einem 
anſehnlichen Leichengefolge, auf dem Kirchhofe der 
Der Here Prediger Henz⸗ 
ſchel hielt am Grabe eine Rede, die einen tiefen, 
Gott gebe bleibenden, Eindruck machte. — Der Gnas 
dentciche behuͤte unſere Stadt vor Ähnlichen Graͤueln 
und Miſſetbaten! ; 

Erfurt, im Min. (Leim. 3.) Die Dividende der 
Sorhaer Feuers Berfiherungss Bank für das Jahr 1841 
ift jetzt bekannt geworden. Sie beträgt 62 Proc, Rech⸗ 
net man dazu 919 Proc. der letzten 20 Jabre, fo beſleht 
die zuſammen zurückgezahlte Summe in 9814 Proc. Das 
von abgerechnet, für die einjährige Vorausbejablung 5 Proe. 
Zinſen mit 49 Thlr., bieiten netto 9323 Thlr. Es bes 
trägt demnach die Kiahlung im jährlichen 
Dutch ſchnitt circa 444 Proc. von der Pramie, 

Mainz, Am 18. März, Vormittags 10 Ubr, 
wurde bei den Erd⸗Arbeiten zum Umbau der Klubs 
biſten⸗ Schanze der Deutſchen Bundes feſtung Mainz 
ein Steinſarg entdeckt. Derſelbe befand ſich in eis 
ner Tiefe von kaum einem Fuß untet der Oberfläche 
des Huͤgels Abhanges, auf der neu anzulegenden Aras 
tegiſchen Straße, 90 Schritte oberhalb dem öffent⸗ 
lichen Richiplatz der Römer, In die Mate des 
Blockhauſes in der Kludbiſten⸗Schanze gebracht, 
wurde dieſer Sarkophag geöffnet. Man fand darin 
ein männliches Gerippe von 5 Fuß 7 Zoll rhein. 


Laͤnge, das, mit Ausnahme des Schädels, volkem⸗ 
men erbalten war. Dr. Malten, der, aufgefordert 


zu ſolchem Zweck von dem Koͤnigl. Preuß. Genla⸗ 


Direktor, Herrn Major Pientka⸗Haak, der Nach⸗ 


ſuchung, in Gegenwart vieler Perfonen vom Mill⸗ 
talr⸗ und Civitftande, ſich unterzogen, nimmt an in 
d Gerlpp aus dem drit⸗ 
ten Jahthundert unserer Zeitrechnung fein mögen. 
In dem letzten erblickt er, des vom Rumpfe ganzlich 


abgeſonderten Schaͤdels wegen, den Weberreft eines 


Maͤrtyrers des chriſtlichen Glaubens, der entweder 


unter Carakalla, um das Jahr 218 unferer Zeite 


rechnung, oder früher unter Commodus, vlelleſcht 
ud erſt unter Alexander Severus, im vierten 
Jahrzehent des dritten Jahthunderts, hingerichtet more 
rift war an dem aus einem Mu⸗ 
zu er⸗ 


kennen; auch befand fi, mit Ausnahme von fünf 


Tbraͤnenglaͤſern, nichts im Sarge, was auf die Zeit 
der Beerdigung, oder die Perſon des Beerdigten (der 
eln Gallier fein mochte, weil das Geſicht gegen Suͤd⸗ 
weſt gerichtet war) eine annaͤhernde Folgerung hätte 
begründen laſſen. — Wie man vernimmt, wird der 
Stadtvorſtand die noͤthig n Schritte thun, damit die⸗ 
fer jedenfalls ſehr alte Satkophag und fein Inhalt 
der ſtaͤdtiſchen Altertbuͤmerſammiuna einverleibt werde. 

Als cine Prode det Darftelung wollen wit aus 
dem zweiten Hefte von „Preußens Staatsmaͤnner“ 
(Leipzig, Wiegand, 1841 und 1842) folgende kurze 
Aeberſicht der öffentlichen Verhaͤltniſſe in Preußen 
vor dem Jahre 1808 mittheilen: „Man nennt das 
alte Preußen, welches unter dem Donner der Schlacht 
bel Jena zu Grabe getragen worden war, gewoͤhn⸗ 
lich eine Schoͤpfung Frledrichs des Großen; doch 
genan genommen datirt es noch von Iänger her. Aler⸗ 
dings hat erſt Er daſſelbe zu einer Europaͤlſchen 
Macht erhoben, es faſt um dle Hälfte vergrößert, 
eine ganz neue Geſetzgebung begründet, tauſend neue 
Huͤlfsquellen eröffnet u. ſ. w. aber die weſentlichen 
Formen der Verwaltung und Verfaſſung — wenn 
man anders von Verfaſſung teden kann — das Ver⸗ 
baltaiß det verſchiedenen Stände zu einander, die 
Einrichtung des Hretweſens, das Syſtem der Ab⸗ 
gaben u. f. w. waren im Großen und Ganzen ſo 
geblieben, wle fie bereits unter Friedrich Wilhelm J. 
geweſen und groͤßtentheils durch ihn geworden. Seit 
Friedrichs Tode war aber vollends, wenn wir die 
Einführung des allgemeinen Landrechts ausnebmen, 
r geſchehen. Es bes 

and alſo ahre — um nur das Haupt⸗ 
ſaͤchlichſte hervorzuheben — das mittelalterliche De 
weſen in feiner ganzen Strenge, mit allen für das 
Effentiiche Wohl und die Volksbildung nachtheiligen 
Uebelſtaͤnden und Mißbraͤuchen. Zu dieſen gehörte 
die entehrende, den Menſchen zur Sache derunter⸗ 
ſetzende Ecbunterthaͤnigkeit; ferner der Dienſtzwang, 
welcher mit großer Härte verbunden war, indem der 

utsherr beſtimmte, wo und um welchen Preis 
leder Knecht und jede Magd dienen ſolltez das Frohn⸗ 
weſen und die Vorſpannpflichtigkeit, unter welchen 
der Ackerbau tief herabgeſunken war; die Lehnsver⸗ 
faſſung und die Gemeinſchaft der Aecker und übrigen 
Grunbſtäcke. Außerdem waren dle Guter ganz ge⸗ 
ſchloſfen, die melſten in den Händen des Adels, der 


e weder vereinzeln noch an einen Bürgerlichen ver⸗ 


kaufen oder vererben durfte, Angemeffen dieſem 
Kaſten⸗ und Zunſtweſen wat der Geiſt und die Ver⸗ 
foflung des Heeres. Der Adel hatte das aus ſchließ⸗ 
2 Recht auf die Offtzierſtelen, nach dem bekann⸗ 
Aeg Tuch. Frledrich's des Großen, daß nur der 
{af dle das drgefübl babe; die Mllitairverpflichtung 
ang bedr nr 8 allein auf dem ohnehin ſchon ge⸗ 
Menter beſtand au er. Ein großer Theil der Regie 
det, Der gemeine S 
ges, entehrtes, der brutalſten Gewalt Preis gegebenes, 


dem dis zuletzt aus geworbenem 
oldat war ein ungluͤckſeli⸗ 


aller menſchlichen Rechte beraubte Weſen, barbarlſch 
und nach Umftänden ſelbſt bis zur Empoͤrung grau⸗ 
ſam bebandelt von ſeinen Vorgeſetzten, gebaft und 
verachtet oder als Vagabonde und Dieb, als eln 
Menſch, dem ſein Leben gleichgültig if, gefürchtet 
von dem Bürger und Landmann. Ein aus ſolchen 
Elementen zuſammengeſetztes Hret konnte kein Ehre 
gefühl, keinen Patriotiemur, kurz, keinen Geiſt in 
ſich beherbergen; es war allein die Frucht, es waren 
Pruͤgel und Epiefrutben, durch welche et zuſammen 
gehalten wurde. Großes freilich war von demſelben 
unter Friedrich II. gelelſtet worden, aber es hatte ja 
auch nur gegen Heere gleichen Schlages gekaͤmpft: 
ſobald ihm dagegen in den Franzoͤſtſchen Revolutions⸗ 
kriegen freie, bürgerliche Heere gegenübergetrsten, hatte 
ſich die Ueberlegenheit des Geiſtes über die tohe Dies 
chanik bewährt. Die Schlacht bel Jena und die bei 
ſpielloſe Fluch: und Capitulationsfectigkeit nach der⸗ 
ſelben find das gerechteſte Gotteszurtheil Über die alte 
preußiſche Soldateska. Dies zur Chatakteriſtik jenes 
Staates, der von Napoleon mit einem Schlage nie⸗ 
dergemorfen wurde, deſſen Organidınnd langſt vetweſ't 
war, und dem ſtatt des entflodenen Geiſtes der müde 
Schatten Friedrichs des Großen diente. Hartnaͤcktg 
datten bis dahin Regierung und Adel jedec dutch⸗ 
greifenden Reform widerſtrebt; aber Noth lehrt 
beten. Eine Kataſtrephe, wle die von 1806 bis 
1807, war noͤthig, um Preußen von denn bisherigen 
Duͤnkel der Unverbeſſerlichkeit und Unfehlbarkeit zu 
befreien und ihm die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß es elner radikalen Umgeſtaltung bedürfe, wenn 
es wieder Bedeutſomkeit im Europäiſchen Staaten⸗ 
ſyſtem gewinnen wolle.“ a 
a t 


Barometer- und Thermometerſtand 
f bei C. F. Schult & Comp. 


E Morgens] Murags | Abende 
36 [Ihr. 2 Uhr. 10 Ubr. 


7. Gr 05.27" ö 1,01 


Barometer nach | 


28% mogn nl 3.3 

Pariſer Maß. * 1 8 185 5 3 5 
7. T 5,0% 7.7% 4 1,4% 
Tn lt ml 
N ur. = 1 [K [E 100 


Entbin dungen. 

Die heute Nachmittag um 54 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau von einer gefunden Toch⸗ 
ter, zeigt Freunden und Bekannten, ſtatt befonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an 

5 Fr. N i ch t e r. 


Stettin, den Sten April 1842. 


Geſtern Abend 94 Uhr wurde meine Frau, geborne 
Heyn, von einem gefunden Mädchen glücklich entbun⸗ 
den. Garz a. d. O., den Sten April 1842. 

Map, Gerichte⸗Regiſtrator. 

Heute früb um 4 litt wurde meine liebe Frau von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden; dies zeigt, 
ſtatt beſonderer Meldung, ganz erg edenſt an 


5 ch midt. 
Schoͤnhagen, den 7ten April 1842. 


Wohnungs Veranderungen. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich vom tſten April meine Wohnung von der 
Baumſtraße No. 1006 nach dem Krautmarxkt No. 1050, 
nach dem Haufe der Witiwe Poſt, verlegt Habe und bitte, 
mich mit dem bisher geſchenkten Vertrauen auch dort gütigft 
beebren zu wollen. Auch beſchaͤftige ich mich mit dem 

Streichen der Kahnbuden und Schreiben der Flaggen 
aller Urt, und verſpreche bei prompter Bedienung die 
moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 3 

Julius Schneider, 
Stuben⸗ und Schildermaler. 


ine Wohnung iſt vom ten April ab Baumſtraße 
N, 105. a N. Becker, Friſeurin. 5 


Daß ich meine Wobnung von der Grapengießerſtraße 
nach der großen Domſtraße No. 672 verlegt habe, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. 

G. Klaus, Damen⸗Kleidermacher. 

Ich wohne jetzt Hühnetheinerſtraßen⸗ und Neuenmarkt⸗ 
Ecke No. 9498. C. Affeld 1. 


7 
Tuch⸗Appreteur und Decateur. 


Einem geehrten ide Lan und meinen verehrten 
Kunden die ergebene We de während des 
Neubaues unſerts Hauſes die Werkſtätte nach wie 


— ver in unſerm Hinterhauſe iſt, und der 


Gang iu 
derſelben durch das Haus 


des Klempnermeiſters 


Westpreuss. Pfandbriefe. 


. date 3 jet dem Al gr 
1 er Madame Spielert, Frauen e 
No. 896, verlegt. W. Pielſchmann, Silndanı." 


Dienſt⸗ und Defhäftigungs:Befuche. 

Ein lihtmacher⸗Gehülfe findet fofort dauernde Con⸗ 
dition bei M. L. Reiſemann, Uhrmacher und Gras 
veur in Stargard in Pommern. 

Ein junger Mann, der Luſt hat die Stuben⸗ und 
Schilder⸗Malerei zu erlernen, findet in einer Provla⸗ 


wallladt ein Unterfommen, Näheres in der Zeltungs⸗ 
Expedition. 


„Ein junges Mädchen von guter Erziehung wünſcht bei 
einer Dame als Geſellſchafterin und auch zur Führung 
der Wiribſchaft placirt zu werden. Nähere Auskunft 
wird Frau Rendant Sach ſe mu ertheilen zie Güte haben. 


Für eine biefige Apotheke wird ein Lehrling geſucht. 
Auskunft if in der Zeitunge-Erpedition ju che. 
Ein Lehrling kann ſich melden beim 
9 Tapezierer und Sattlermeiſter Haack, 
Mofengartenftr. No. 292, 


— 5 — 
Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 9. April 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 15 ſgr. bis 2 Thlr. 181 ſyr. 

Roggen, 1 1 M 1 
etſte, — 281 ů„ 

Hofer, — 214 „ 

Erbſen, 1 


Berlin, vom 9. April 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Eugl. Obligatios eng 
Prämien-Schelue der Seehandl. . . . . 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . « 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger EI 
Danziger 


Fonds- und Geld-Cours. . 


Grossherzogth. Poseusche Pfandb .. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kur- und Neumärkiscbe do. 

Schlesische ? de 


* — 
772 At „ %% 
Berlin -Potsdamet Eisenbahn). „ 6 
do. do. Prior.-Actlen 
Magdeburg-Lelpriger Eisenb. „=. + 
do. do. Pxior.-Actlen 
Eisenbahn . „u =. 


Berlin. Anhalt, 


ar non 


m a 10. do Prior.» Action 
Seitn Puſt dahin Ka Gollniſch, Rheinische Eisenhabn a 
© Bürtler und NeuiibersFabritum, . 
u. „Gkapengiegerfie, No. 169 e ame UT NN 
6 Fre Bine Mobnu von No. 157 nach dem Priedrichnd'ot. - zn vr 4 
Ko Dat M wegen aues, verlegt. W Sn. Thlr. — . 
Priebe, Damenlleider⸗Modi. eee u. = Wi un a). ale 


Hierte 


Erſte Beilage zu No. 43 


fi * 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 11. April 1842. 1 1 


14 2 
1 41 


Verkäufe beweglicher Sachen. g 
VTV 
Schnürleiher⸗Anzeige. 


2 Fabrik Franzoͤſiſcher, Engliſcher und 
Wiener Schnuͤrleiber 


von 


G. Lottner 


aus Berlin Be; 
GE empfiehlt ſich dieſen Marke wiederum einem 
hohen Adel und reſp. Publikum mit einem aus⸗ 
2 gezeichnet ſchoͤnen Lager von nur vorzüglich gut 
GE 48 orſets zu den dilligſten und reellſten = 
Preiſen, als: 128 3 
Corsets balaines sans coutures, Corsets 
balaines sans cosas, Corsets sans epaulettes, * 
Corseta elustiques pour les dames encein- 
tes, Vietoria-Corsets, Corsets -n la Ta- 
> glioni, Corſets für arte Damen, Eorferg auf % 
Keen und des Morgens, mit und ohne Ela⸗ 225 


28 


SE 


TREBERE 
Sa 


BE 


FERRE 


.  flieitär, Corſetis zum Naͤhen und vorne zu 
ſchnüren, Kinder⸗Corſets und Leibbinden in * 
allen Großen, Blanchets und Schnüͤrſenkel. 


1 

Das L iſt, wie i i aufe dee Hrn. 
& Maltese af Roßmarkt 0. e en 
SE Domftraße gegenüber. ; 


SER REES 


Den Empfang meiner neuen, in Leipzig 


gekauften Waaren zeige ich hiermit ergebenſt 
an. 


J. C. Ebeling, 
Kohlmarkt No. 622. 


Durch den Empfang der in jüngfter Leip⸗ 
ziger Meſſe von mir ſelbſt eingekauften 
Tuche und leichten Stoffen für die ſchoͤne 
Jahreszeit, iſt mein Waaren⸗Lager auf das 
Reichhaltigſte und Geſchmackvollſte aſſortirt; 
ich empfehle daſſelbe meinen geſchaͤtzten Ab⸗ 
nehmern, auch waͤhrend des Jahrmarktes, 
nur in meinem Gewoͤlbe, Heumarkt No. 135, 
angelegentlichſt. 

f A. W. Studemund. 
Ein ganzes Billard mir fümmiſichem Zubehör, ſowie 


i dazu gehörige Haͤngelampen, i x 
Naberes in der Zeitungbe@rpeniion, "7 le 


4 


75 * 4 ae 
A. Lißmann 

aus Berlin h 

bejicht den bevorſtehenden Markt zu erſtenmal mit einem 
großen Lagee Manufactur⸗, Seidenwagten, Damen⸗ und 
Herren⸗Mode⸗Artikel ꝛc. 2 e 
Damen-Arti kel: 
couleurte und ſchwanſe Seidenzeuge, z br., von 25 ſge. 
an, 48 breite ſchwarze Tücher, a Tuch 7 Thlr., dis 
n große ſchwar feidene Tücher mir Frangen, Mousse⸗ 
line de laine Kleider in reicher Auswahl, von 24 bis 
10 Thlr., Camlots in den neueſten Farben, ſchwarze 
feine Waate, a 15 ſgr., Gattune in Auswahl, 2 breit, 
von 2 ſgr., z breit franz. von 73 ſgr. an, wollene ges 
wirkte und Moueeline de laine s, ſeidene Umſchlage⸗ 
und Cravatten⸗Tuͤcher, Shawls, Schleiec, Schürzen ꝛc. 


Herren-Artikel: = ; 

die neueſten und ſchoͤnſten Weſtenſtoffe in Sammet, 
Seide, Wolle und Piqus, Beinkleiderzeuge in Buckskin und 
Dell, ferner ein großes Lager Oſſindiſcher Taſchen⸗ 
tücher, Gravasten, Shleepſe, Shawls, Chemiſettes ꝛc., 
zu erſtaunend billigen Preiſen. a N 
NB. Für Wiederverkaufet noch beſondere Begünſtigung. 
Mein Stand iſt auf dem Roßmarkt in der großen 
Reihe, dem Haufe des Herrn Teſchnet (Leuiſenſttaßen⸗ 
und Roßmarki⸗Ecke) gegenüber. ker“ 

Hermit empfehle ich mein FREE 
= Optisches Lager & 
Kathenauer Brillenniederlage 
in allen dabin gehörenden Artikeln gan ergebenſt. 6 
Tei. P. Rauche jun., Gptikus, 


Heumarkt⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke. ei. 


Während des Marktes empfehlen wir den verehrlichen 
Käufern unſer volftändig aſſortirtes a 


Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗Lager 
in unſerer Bude: „Moͤnchenſtraße, dem Haufe 
des Gold⸗Arbeiters Herrn Luckwaldt gegen⸗ 


über,“ unter bekannter reeller Bedienung angelegents 


lichſt und ergebenſt. 32 Ri 
Freyschmidt & Jonas. 
Neuen Rigaer und Memeler Kron⸗ Sue, Lein⸗ 


Si ſaamen, f . > 
+ ae ie ra und NE dich 
er wee e en be, 
r ge er ed e e ge. 


„> Delicaten * . 0 a Stück 1 far. 


ſſenhardt. 


1 


See eeeο I 
Carl Stutzer aus Berlin, 

Coiffeur und Fabrikant der 
Patent⸗Damenſcheitel, 


empfiehlt ſich dieſen Markt mit einem ungewöhnlich 2 
großen, nach den neueſten „noch nicht bekann- 


ten Erfindungen“ aſſortitten Lager der feinſten d 
YHaar⸗Arbeiten, deſtehend in Patent⸗Damenſcheizeln, 
nach meiner neueſten Erfindung, das einig Taͤu⸗ G 
ſchendſte allet Arten Scheitel; ferner praͤpatitte Tüll⸗ G 


2 


© 
Derbigen oder zu drücken; Flechten in allen Farben, J 
85 fee Böngelecken obne Draht, fo wie 5 1. 8 
S modernjte Locken ohne Treſſe. 
Dieſe meine ganz neue Erfindung, von natut⸗g 
8 das fear erſt kütilich aus Frankreich brjogenem Haar, 8 
© bis jezt von Niemand gefehen oder gekannt, iſt ih⸗ 
rer großen Naturtreue und Leichtigkeit wegen das 


C 


Vollfommenſte, das je eriflict, und 2 
© Locken à la Immortelle, 
© melde im Wind und Regen nicht ausgehen, fo wie 
Hein großes Lager f 
© feinſter Herren-Touren und 
5 Toupets, 

Owelche bei ſchoͤnſter Haarfülle aͤußerſt taͤuſchend, leichte 
und bequem am Kopf anſchließen. ö 


= = 
Haarwuchs-Pomade, 3 
Haus den feinen und kraͤftigſten Stoffen zuſammen⸗ 
geſtellt, verhindert das Ausfallen und Ergrauen dere 
Haare, giebt, den unbedeckten Stellen des Kopfes 
die ſchoͤnſte Fülle des Haares wieder und iſt nur allein!? 
echt bei mie zu haben, fo wie 
Poudre de Newyork, 
x vorzüglichſte, unſchädlichſte, aber 122 
@ 


.. 


Haarfaͤrbungsmittel neueſter Zeit. 

Der Verkauf iſt wieder Roßmarkt No. 707, der 
Domſtraße gegenüber, neben Herrn Malbrane. 
SSS See 


5 Die 
Parfumerie⸗Fabrik 
von 
W. O. KLEINMANN 
in Stettin 
empfiehlt ihr auf das Vollſtänvigſte fortiite Waaren⸗ 
Lager der feinſten Parfüms, Seifen und Cosmetiques, 
nebſt allen zu dieſem Fache gehötigen Gegenftänden zu 
den bekannten billigen Preiſen. Auch empfing dieſelbe 
wieder eine Sendung extra feines Bau de Cologne 
double, von C. A. Zanoli in Koͤln, fo wie von 
J. M. Farina daſelbſt das beliebte Krön ungswaſſfer. 
: Wi. O. Kleinmann, 

oberhalb der Schühſtraße No. 625. 


Hund Pariſer Natürell⸗Scheitel, ſehe leicht, ohne jus 


„eee 


Zurückgesetzte Waaren. 
Der ſchnelle Wechſel der Moden, und manche z 
nicht gelungene Specukation binſichtlich der Mufler, & 
bäufte auf unſerm Lager eine bedeutende Menge z 
Gegenſtande, welche wir, um ſchnell damit zu räumen, 2 
iu außcrordenlich billigen Preiſen verkaufen wollen, f 


N 


als: 


6, 8, 12 und 16 Thlr. gekoſtet haben, für 24, 2 
3, 4, 6, und 8 Thlr., ee | 

bedruckte Thibets und Percal de läines, $ 
welche 15, 175 und 20 fgr. gekoſtet haben,? 
für 74, 9 und 10 far. 

Napolitaines (ganı Wole), 2 breit, welche? 
125 und 20 ſgr. gekoſtet haben, für 84, 10% 
und 12} far, 

Mouffeline und Jaconas, welche 174, 20 f 
und 25 far. gekoſtet haben, für 10 und 123 for. & 
pt. Elle, 1 breit, 3 

Frans ſiſchen k breiten Zi, welcher 124, 15 8 
8 20 ſgr. gekoſtet hat, für 5, 6, 7 und 2 

gr., 

helle . balbdunkle Cattune, welche 6, 7, 8, 

—— 117 10 for. gekoſtet haben, für 2, 3, 4 und 

gr. 2 


80% 


... 


7 
Ginghams, welche GE und 71 far. gekostet 
haben, für 41 und 5 ſgr., 
Cravatten⸗Tuͤcher in Mousseline de laine, 
welche 121 ſgr. gekoſtet haben, für 6 ſge. 
Gust. Ad. Töpfler & Co. 
RNeikſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke. 


* . „ꝙ‚ꝙ—f—ere rn 
— 


Mein 


Putz⸗ u. Mode⸗Waaren⸗ 
| Lager 


iſt wieder aufs Belle compleitirt, und empfehle ich mein 
Lager Fiſchbein⸗ und Sommerhüte, Strehhüte aller Art, 
r Kopf⸗Putze, ſeidene Son nenſchirme, Knicker, 

egenſchitme, ſeidene Umſchlagetücher und Long⸗Shawle. 


reck. 


Die Wittwe Hauck aus Schleſien 


empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit allen orten Hanfs 
und Schleſiccher Leinewand, Al. Bettleug und 
Taſchentüchern; fie verſpricht die biligiten Preiſe und 
bittet um geneigten Juſpruch. Die Bude ſteht auf dem 
Roßmarkt, 3 dem Huuſe des Goldarbeiters 


Herrn Luckwaldt. 


rr N 


N % %%%, „„ 


) HIHHRLH IH, ER 5,5 
Markt h 


abe ich mein 


5 Waaren⸗Lager 
durch die in der Leipnget Meſſe gemachten Ein» g 
kaufe auf das vollſtäͤndigſte aſſortirt, und em⸗ SE 

a pfeble hiermit: 


„ſeidene Zeuche n a, 8 
„Umſchlagetücher in aten Faden e 


> und zu allen Preiſen“, 1 N = 
„Mousselin de laine in den neues $ 
) ſten Muſtern“, 5 
ſo wie eine große Auswahl der modernſten wol⸗ de 
enen, haldwollenen, baummollenen und anderen 8 
GKleiderſtoffe, ſeidenen Shaws, Tücher, Schür⸗ SE 
zen, Ctavatten und dergleichen mehr. ! 
Heinrich Weiß, 


raße am Neuenmarkt. 


23 


a 


Rehage sen. 


aus Bielefeld 


empfiehlt folgende zu dieſem Markt ausgeſetzte Waaren 
als? gam neue Bielefelder Leinen zu 18, 19, 20, 22, 
26, 30 und 45 Tolr., gekoſtet 22, 24, 36 und 62 Thlr., 
je: ſchoͤne Bielefelder Hausleinen zu 124, 134, 14 und 
5 Thle,, gekoſtet 15, 16, 18 und 19 Thlr.; Creas, ſehr 
baltbare Leinen, zu 10, 11, 12, 13 und 13 Thlr., ges 
Joſtet 12, 13, 14, 15 und 24 Thlr.; ſeht ſchöͤnen Dell 
und Tafeljeuge mit 6 und 12 Servietten, erſtere von 
41 Thlr. an, blau und roth karrirtes Ueberzugſeug, Febr 
ſchoͤnen ſtarken Dorpel⸗Sanspeine, ächten fram. Batiſi, 
gu ſchöne weiße leinene Schuupftücher, Act ſeidene 
orags Tücher, das Pack von 7 Stuck zu 8 Thlr., ges 
Kostet 11 Thlr., 2, 3 und 5 Ellen lange Tiſchtücher von 
25 fgr. bie 24 Thlt., Tiſch⸗ Servietten, das Dutzend von 
J bis 5 Thlr., 3 und 4 Ellen groß; graue und bunte 
bete und Caffee⸗Servietten, auf Sopha⸗ und runde 
Tiſche, echte Mateppa⸗ und Matins⸗Röcke, fo wie die 
feinen Handtücher in Damaſt und Zwillich; Parchend, 
die Elle von 5 ſgr. an, aͤchtes Eau de Cologne double 
Hon Charles Anton Zanoli aus Cöln, die Kiſte 3 Thlt., 
in gam neuen Flacons. Much find daſelbſt gam vorügs 
liche feiſche weſtphaͤliſche Schinken, zum Roheſſen einge⸗ 
richtet, ohne Loͤffelknochen und Bein, 5 Pfd. für 1 Thlr. 
im ganzen Schinken von 9, 10, 11 und 12 Pfd., gam 
ſeiſche Braunſchweiger Schlackwurſt zu haben, und bitte 
ar Zufpruch. 
and: auf dem Mofma dem Haufe des 
Schmiedemeiſter Her N dem Haus 


un Sützer Ungar Wein, a Flaſche 11 far., iR 
ieder in deſter Güte 0 ar 
N. 190. 1 f l n haben Mah enträdfrage 


* 


Unterzeichneter bat ſich entſchloſfen, um dem 88 
geehrten feinen Steuiner Publikum von ſeinem f 
Lager ſchoͤner feiner neuer Holz⸗ und Franzoͤ⸗ = 
8 ſiſcher Galanterie-Waaten etwas anzubieten, W 
dieſen Markt zu beſuchen, und glaubt ohne bes 
ſondere Anpreifungen doch jeden darauf Reflek⸗ 
3 tirenden ſowohl durch feine Preiſe, als mit 
feiner Bedienung, auf das Vollkommenſte zu 


8 befriedigen. 


C. Grätschel 


aus Berlin, früher in Paris. 
Stand: Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke⸗ 


a 
222222202195 222208 


Anzeige für Damen. 
C. Neubert, 


Schnuͤrleiber-Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt allen Damen zu dieſem Markt eine hoͤchſt ele⸗ 
ante Auswahl vorzüglich gut und bequem figender Core 
eis in den allerneuelten Parifer und Wiener Fagons, 
fo wie alle Sorten Schnürleiber, Leibbinden für Kinder, 
ſehr gut zu empfeblen zur Geradehaltung des Körpers. 
Der Budenſtand iſt, wie immer, auf dem Roßmarkt, 
vor dem Hauſe des Herrn Laage. f 


ee 

Italieniſche und Reis-Stroh⸗Hute # 

in den neueſten Fagond und ſchoͤnſter Waare, aus ? 
der Fabrik von Ed. Heureuſe, 

Z offerire ich Wiedervetküufern zum Fabriks 
3 preiſe. J. C. Piorfowsty. 


nee 


8 


„% 
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* 


* 6 45 4(ÄÄ A490 „„ „„ „ 4 d & 
2 Mein 3 
2 Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager 
2 iſt durch den Empfang meiner Leipfiger Meßwaaxen, 2 
2 wie auch durch direkte Sendungen aus Paris und 2 
2 Lyon aufs reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ich es? 
einem geehrten Publikum beſtens. x 
2 J. C. Piorkowsky. 2 


* 2 
N „ t e eee 


Sonnen- u. Regenſchirm⸗Fabrik 


von 
F. Eberstein aus Berlin 

empfiehlt zu gegenmärdigem Markt ein reichhaltiges Lager 
2 und — gearbeitetet Sonnen: u, A 
fo wie auch Knicker in allen neuen, modernen Muſlern, 
auch halbfeidene und baumwollene für Kinder, und vers 
ſpricht bei guter Waare die billigen Preiſe. 

Der Stand det Bude iſt auf dem Roßmarkt, vor der 
— des Herrn Croll, und mit meiner Firma 
verſehen. 


* 


2% 


Tuch⸗ und Wollen: 
Waaren-Geſchaͤft 


iſt durch die neutſten Gegenftände für Hetren, nament⸗ 
4 Beinkleiderſtoffe und 
Weſten; Wachstuche . 
N Zimmer und Meubles, Teppiche, Roß⸗ 

haarzeu Eu. . w., fo anſtaͤndig vergrößert, 


daß jedem billigen Wunſche begegnet werden kann. 
Die nach und nach aus den erſten Fabriken bezogenen 


ehr ſchoͤnen Tuche 


laſſen nichts zu wünſchen übrig, und fo glaubl der Vor⸗ 
anſtehende, ſich mit Ulebetzeugung einem geehrten Pu⸗ 


bnto für den bevorſtchenden Markt IN fi einem 
8 hauſe, un auch auf dem gewöhn⸗ 
| chen Budenſtand „ Sowie ſpa⸗ 


ter, beſtens empfehlen zu dürfen, und fügt nur noch die 


Berſicherung hinzu: * die Preiſe zeitgemäß 
geſtellt ſein werden. 


Mein, Molkenmatkt No. 14 in Berlin, für meine 
alleinige Rechnung neu etablirtes 


f fuͤr Herren a 
empfehle ich zum bevorſtehenden Markte in reichhaltigſter 
Auswahl der modernſten Herren und Knabens Anzüge 
welche durch hoͤchſt dauerhafte Arbeit und dußerſt 
billige Preiſe deſonders auszeichnen, hiermit beſtent. 


Mein Verkaufs⸗Lokal während des Marktes if in der 
Wohnung des Heren Doctor Krüger, am Roßmarkt 


Aus ſte Loͤwenſtein, 
b 


er verehelichte Send. ‘ 
Blaß rothe Saat⸗ Kartoffeln 
aus dem . a 4 bangen Fin 
Runge & de la Barre. 


Stettiner Garn⸗Fabrik. 
RE MORE 
Zum bevoritehenden. hieſigen Jahrmarkte empfiehlt die 
neu etablitte n 
Fabrik 
wollener und baumwollener 
Strick⸗ und Webegarne 
ihr reichhaltig aſſortifles Lager aller Nummern und 
allet Farben ; wo 
Strickbaumwolle, 
von 4 bis 16 Draht, 


beſtehend in ungebleicht, weiß, blau, grau, ſchwatl, fo 
wie aucgtieichne ſchoͤnen Melangen in 
toth und weiß, roth und blau, blau und blau, blau und 
weiß, grau und ſchwart, grau und weiß ꝛc., von welchen 
letzteren ſich gam beſonders die doppelt drellirten durch 
unglaubliche Haltbarkeit auszeichnen. 

Baumwollene begarne von No. 2 bis 60. 


in roh, gebleicht, blau aller Nuancen, grün, ſchwatz, 
braun, citron, orange, echt türkiſch roth 2c. 


Strickwolle aller Nummern und aller Farben. 
Vigogna aer Qualle, in grau, grausmelire 


und weiß. 
Saͤmmtliche Garne ſind mit der groͤßten Sorgfalt 


gearbeitet, von den beſten Stoffen, frei von Knoten, und 
wiegen rich 32 Loth. Die Preife find 


aͤußerſt billig, ae unbedingt feſt 
a: Moͤnchenſtraße No. 458, im Fubrheren Pagel⸗ 
ſchen Haufe. Louis orig. 


Beſtes emaillirtes Kochgeſchire i den bi 
Dee Preiſen in rl . 
F. Plotz, Bollenſtraße No. 695. 


Sein Lager aller Arten Eiſen⸗ und Kurs⸗Waaren, 
—— . — . gute Schloͤſſer aller Sorten 
n größter Auswahl, empfie 

1 2 F. Plot, Bellenſlraße Ro, 695. 


Bruͤckenwaagen, 


aus einer Fabrik, deren Arbeiten für die beſten anerkannt 
find, und wovon ſich zu Überzeugen ein geehrtes Publi⸗ 
kum auch ſchon früher Gelegenheit hatte, empfing ich 
wieder mehrere Stück, und ſiehen ſolche bei mir zur An⸗ 
t. Da ich die Waagen direkt beziehe, glaube ich ver⸗ 
chern zu dürfen, daß Niemand am biefigen Platze ſel⸗ 
ige billiger liefern kann als ich. Für die Güte der 


gatantite ich. 
EL Piög, Belenftaße Nu. 666. 


SERIE 
e um mich eines ‚echt ſablreichen Beſuchs 3 
zu, erfreuen, verkaufe ich ſaͤmmiliche Gegen⸗ 


ſtaͤnde, als: Hüte in Glancet, Gros de Naples, 3 
. arcelline und Baſſa, ſo wie auch Italiener = 


und Strohhüte, ferner Hauben in Blonden und 
15 
885 


Tüh, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende 

225 Uctikel, zu enorm billigen Preiſen. : 

22 Roßmarkt No. 506, N 
im Hauſe des Gold⸗Arbeiters Herrn Luckwaldt 


Pe ee 8 8 


d 

* * „ 

: Wirklicher Ausverkauf.; 

were 

Da ich das bisher von mir betriebene 
Manufactur-, Mode- und Tuch - Waaren- 
Geschäft en detail 

jedenfalls gänzlich aufgeben werde, .so liegt es mir 
auch daran, mein, in allen zu diesem Fache gehö- 
“renden Artikeln, goch bestehendes Lager möglichst 
bald aufzuräumen, und habe ich desshalb die 


Preise sümmtlicher Artikel so bedeutend herunter 


gesetzt, dass sich wohl keine günstigere Gelegen- 
heit finden dürfte, grösstentheils neue Waaren — 
nicht zurückgesetzte — zu so billigen Preisen 
Besonders empfehle ich: 
er Damen: 
seidene Stoffe in conleurt und schwarz, 
Mousselin de Jaine in abgepassten Roben, sowie auch 
ellenweise, in sehr verschiedenen Desseins, 
#4 breite franz. u. engl. Thybets, in einfarbig und 
bedruckt, 
Umschlagetücher, sowohl gewirkt wie auch dergl. 
in fagonnirtem Atlas, Lustrine changeant etc., 
jede Art von Putztücher und Shawls etc., 
1 breite Cattune und # breite Zitze; 
für Herren: 
Farben auf das Beste assortirte 


mein in allen 
8 Tuch Lager, NM N 


bestehend in feinen Niederländischen und Schlesi- 


schen Tuchen, Kaisertuchen, Bukskins ete., 
Westenstoffe in Sammet, Seide, Valencia etc., in 
„grosser Auswahl; 3 
ein Sortiment fertiger Hausröcke, in Manchester 
8 verschiedenen baumwollenen Stoffen; 
2 ‚Shleepse, Halstücher, Handschuhe ete. 
4 Bemerkung der Preise enthalte ich mich, 
da ich bestimmt weiss, dass solche jeder billigen 
Anforderung entsprechen werden. 


J. B. Bertinetti, 
Grapeng iesser Strasse No. 166. 


e e neee 
Porzellan-, Sanitäts-, Fayance-, 
Spiegel-, Glas- und gusseisern Koch- 

geschirr-Handlung 


von 
V. W. Rehkopf in Stettin, 
Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 

Zum bevorftehenden Markt empfedle ich mein Las 
er obiger Gegenſtaͤnde, indem ich mir auf die far⸗ 
igen Ctyſtall⸗Waaten, fo wie auf die ſo eben von : 
der Leipziger Meſſe empfangenen Pariſer Blumen⸗ 2 
Vaſen, in den neueſten und geſchmackvolſten Deſe z 
ſeins, ergebenſt aufmerkſam zu machen erlaube, und z 
werde ich mich ſtets bemühen, durch reelle und bil⸗ 
lige Bedienung meine geehrten Abnehmer zu beat 
ftiedigen. ö 2 
rr 


8 
u 


ee EEE To 


Re 

Trümeaux und Komoden-Spiegel ; 
2 in Mahagony⸗ und birkenen Rahmen in größter 
2 Auswahl, billisſt bei V. W. Nehkopf, + 
2 Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 8 


* PUTPTERETTTTTTETTTELTTT TE ISIS EZ eu 


Vorläufige Anzeige für Damen. 


Der Befiger eines 


% M N 


utz⸗ 
Weiß⸗Waaren⸗, | 
Weißzeug⸗Stickereien⸗ | 


Gardinen Lagers E 


bezieht wegen 


bevorſtebenden Markt mit feinem gut affortırten Lager 


der neueſten geſtickten, tambourirten und brochirten Klei⸗ 


der, geſlickter abgepaßter Gardinen, brochirter und ges 
ſlickter Gardinenzeuge, Frangen, Berten, und allen zu 


Gardinen gehörigen Verzierungen, — Canezous, Pelle⸗ 


Ruſſ. Hemdchen, Ueber⸗ und Broche⸗ 
Kragen, Manſchelten, Beribes in Mull und Gnepür, 
Schott. und echte Batiſte und Tücher, Valenciennet Kan⸗ 


ten, Blonden ꝛc. 
Außerdem empfieblt derſelbe als etwas gan Neues 


Kanten⸗Mantillen, Fichus, 


tinen, Chemiſette, 


das Eleganteſte in Putz- und 


Geſellſchafts⸗Haͤubchen. 


Das Verkaufs⸗Lokal it Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 


Teſchner. 


nN 


Giant Aufgabe ſeines Geſchaͤfts den 


ſtraßen ⸗Ecke, im Hauſe des Kaufmanns Herrn 


BERBSSREISHBEREE 
= Mode⸗ und Manufaktur 


M. J. Daus, 


Heumarkt No. 136, 
Fi hiermit den Empfang ihrer ſaͤmmtlichen 
Leipziger Meßwaaren an. ; 

So mannigfache Gegenſtaͤnde in reicher 
Auswahl, welche die Mode als etwas Neues 
und Geſchmackvolles darbieset, veranlaſſen mich, 
ein geſchaͤtztes Publikum zum bevorſtehenden 
Markt darauf aufmerkfam zu machen, und bes 
findet ſich mein Lager, wie gewöhnlich, während 
85 des Marktes am Roßmarkt, dem Hauſe des 

Kaufmann Herten Wietzlow ſchraͤguͤder. 


885 M. J. Dau 
BEBBERBEIRPERRSBEN 
%% Fuͤr Herren. 6 . 
C. Sentz, Schneidermeiſter 


7 aus Berlin, Muͤhlendamm No. 30, i 
empfiehlt auch zu dieſem Markie fein Lager fertiger 
Herren⸗Amüge, moderne und gute Arbeit, zu nachdenann⸗ 


teiſen: . ; 
a Für 15 Thaler: b e 
einen feinen Tuchrock, durchweg mit Satinet gefüttert, ein 
folides Beinkleid von Tuch oder Buckskin und eine dunkle 
oder eine geſchmackvolle helle Weſte. 

Für 18 Thaler: en 
einen vorzüglich feinen Tuchrock, durchweg mit feinem 
wollenen Engl. Camlott gefüttert, ein Beinkleid von gam 
feinem Tuch oder doppeltem Buckskin, und eine elegante 


eidene Welle, 
1 Für 23 Thaler: 
einen Rock von extrafeinem Niederlaͤndiſchen doppelten 
Tuch (Cuir de Laine), ein Beinkleid von demſelden 
Stoffe oder Niederlaͤndiſchem Cord, Cachemit oder Bucks⸗ 
kin, und eine feidene Weſte. 
ß Für.6 Thaler: 
einen Macintofh von vorzüglicher Qualität, in einer 
Auswahl von 500 Stück, in bellen und dunklen Farben. 
NB, Auf meine Macintoſbes erlaube ich mie, Wieder⸗ 
verkaͤufer aufmerkſam zu machen. 
2 ür 5 Thaler: 
einen Nock, Weſte und Beinkleid von Sommerzeug 


beſter Qualitat. Für 21 Thale: 
einen gut wattirten Schlaftock von gutem Zeuge 


Dal Veriaufs⸗Lokel im im Haufe des Horadtechslers 
Herrn Eppinger, am Roßmarkt No. 713. 


Von a 
Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 
babe ich die erſten Sendungen empfangen und empfehle 
ſolche zu billigen Preiſen. „B. Kruſe. 


ee 


5 Waaren-⸗Lager 
3 
88 
55 
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5 
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feinen Englischen u. Solinger 
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: bestehend in Tischmessern und Gabeln nebst 5 


Z sanft schneidend abgezogene Rasirmesaer, gute 2 
2 Streichriemen, wie auch Feder-, Instrumenten-, f 
Garten-, Formir-, Hacke-, Leder-, 2 
2 Brod-, Zucker- und Käse Messer. Scheoren, f 
% als: Damen, Nagel „Papier-, Licht- und Lampen- $ 
% Seheeren in jeder Qualität, Ferner Englische? 
% Patent- und andere Korkzieher, wie auch 2 
2 Schlüsselhaken nebst Ringen, platt, Wein. 2 
2 pfropfen, und viele andere in diese Branche $ 
z einschlagende Artikel zu den billigsten aber? 
2 festen Preisen, - 
* * 
Den Herren Jagdliebhabern ; 
empfehle ich eine bedertende Auswahl von 2 
Z solide gearbeiteten Jagdgewehren jeder Art,? 
2 für deren Güte ich unter 
Zurücknahme garantire. 
Mein Stand ist auf dem Roasmarkte, vor der 
Tabacke- Handlung des Herrn Croll, 


G. Noack. 


6 %%% % „„ „„ „4„%„%„% %% 641166625 
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„„ 
Zum Sahrmarkte empfieblt das 
Lager der Berliner Porzellan⸗ 
Manufactur 


von 

F. Adolph Schumann, 
Kohlmarkt No. 429, 

2 bemalte, vergoldete und weiße Porzellane zum be⸗ 

* kannten billigen Fabrits Preife, laut Preiss@ourant. : 

* „%%% %% %%% „eee 2 


E. Ganzert’s Bonbon-, Chocoladen- 
und Pſefferkuchen-Fabrik 
1 aus Berlin, 

in Stettin am Roßmarkte, dem Schmiedemeiſter Herrn 
Seydel vis-a-vis, neben dem Schubmacher Göbel 
aus Berlin, und am Bollwerk vor dem Speicher No. 8, 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager obiger Waaren. 

„Meine durch ihre Wickſamkeit für den Huſten fo bes 
tühmt gewordenen Moorrübens, Althet⸗ und Gummi⸗, 
fo wie alle andere Sorten Bonbons, erlaſſe ich a Pfd. 
mit 10 far. Als ewas Neues, Delicates, und Billiges 
it mein Herrenbuter Kaffeebrod, a Did. 3 far. und 
a Pfd. 8 sgt., zu empfehlen. Da meine Waaten ſich 
elo loben, fo enthalte ich mich jeder Aupreiſung, und 
itte um gütigen reichlichen Zuſpruch. 


ine Tiſch⸗ und Kachbut 221.6 ö ſot. 
ease Dear ee em. 


% %%% („%% % „„ 4 „%%% 
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Wirthſchaſtsgegenſtände 


Porzellan, Sanitaͤts⸗Geſchirr 
und Glas, 


auch > 
gußeiſ. emaill. Kochgeſchirre 
aus den bedeutendſten engliſchen, franzoͤſiſchen 
und deutſchen Fabriken zu billigſten Preiſen; 
Truͤmeaux u. Komoden-Spiegel 
z. in Gold⸗, Mehagoni⸗ und birkenen Rahmen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt in 
großer Auswahl 
Carl Schulze, Neuenmarkt. 


Nieten enen eee 


J. F. Meier & 


breite Strasse No. 412— 413, 
& jeigen hiermit ergebenſt an, daß ihr großes Lazer von 
Stickereien und weiss baum- 


:wollenen Waaren w dem bevorſtehen⸗ 2 
Eden Markt auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt iſt, und? 
Z erlauben ſich noch beſonders auf die neueſten Kra⸗ ? 
S gen, als: Canezous, Pellerinen, Unter- 
2 bindkragen u. f. w. aufmerkſam zu machen. 

rr x 


2 


waren 


sure 


PETTTETTT TITEL TOT SE Zn eee 
: Die neueſten brochirten und gestickten : 


2 Gardinen-Mousseline, abgepasste ge-? 
!stickte Gardinen in Tüll u. Gaze, 
* bedruckte Glanz-Catlune in hellen und dun⸗ 2 
2 keln Farben, nebſt den dazu paſſenden Frangen # 
r und Borden, fonie Möbel - Damaste in:; 
b Wolle und Baumwolle, empfingen fo eben von der? 
2 Leipfiger Meſſe und empfehlen ſolche zu den billig- 2 
en Pteiſen \ 

J. F. Meier & Comp., 

breite Strasse No. 412—413,: 


rr 


Zum gegenwartigen Markt empfehle ich mich wieder 
8 mit einer großen Auswahl deutſcher und franzöfifcher 
2 dar Tafel⸗ und Schiebe⸗Leuchter, Lichtſcheeren, 
rn fd wie mit allen in mein Fach aebörehden Ars 
u Sund . ich daß ich altes Meffing aunchme. 
Bi ner lee gewebnlic, dem Eprigenhaufe-ges 


J. Maaß, Gelbgie ele eher, 25 Paſewalk. 0 
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. Düntz 
aus Berlin, 


a Einem bodverehrten Publikum empfehle ich g 
mich zum diesjährigen Frühjahrsmarkt mit eis 
nem vollſtaͤndigen Lager wollener und baum⸗ 
wollener Strickgarne und Strumpfwaren. 2 
Strickgarne führe ich in allen beliebigen Num⸗ $ 
meren und Farben, von 4⸗ bis fach, in gebleicht, 
ungebleicht, blau und grau, desgleichen in blau⸗, (N 
grau⸗ und roth⸗melitt, aus den beſten engliſchen & 
> Water Twiſten angefertigt, von rundem, egalem 


5 dad; mit gem richtigem 8 
Gewicht. a 


I In Strumpfwaaren empfehle ich in reichſter 3 
Auswahl: Herten⸗, Damen⸗ u. Kinderſtrümpfe, & 
> Unterjacken, Unterhoſen, Schlafmützen, Hoſen⸗ &- 
= träger, Handſchuhe, baumm. Damen⸗ und Kine IX . 
derbauben mit Spitzen, Manſchetten, Kajawai⸗ © 
7 ka's und Kaftan's für Kinder, fo wie alle dahin SE 
einſchlagende Artikel. te 
Außerdem finder ein verehrtes Publikum bei SP 
mir ein ganz vollſtändiges Sortiment wollener &- 


5 und baummollener geſtrickter 8 \ 


ge) Dersens, Damens und Kinderſtrümpfe. 


die Preife find in ganzfe ſt Ri 8 i 
SO billig, urn 


3) bieher in mich geſetzte Vertrauen: auch diesmal EP » 
zu rechtfertigen hoffe. 


Bettfedern und Daunen 
N in allen Sorten billigſt bei- 
D. Salinger, 
Breiteſtraße Ne. 390. l 
Grünes Kiſtenglas, 
Wan en e ee, n en 


Glaswaaren aller Art am billigsten bei 
A, Siebner, Mönchenstrasse No. 459. 


Manufactur-, N 
und Seiden-Waaren- 
Handlung 


von 


G. A. Töpffer & C 

8 0 0 öpfier & 0. 
. IN STETTIN, 

: Neiffchlägers und Schullenſtraßen⸗Ecke. 

Es iſt uns gelungen, für dieſe Saiſon ein Lager feiner 
Manufaktur-⸗Waaren beriulegen, wie wir noch niemals 
beſeſſen haben. Umſchlagetücher, Sbawls und Kleider⸗ 
ſtoffe, ſind uns von Paris und Lyon in ſo ausgezeichnet 
ſchoͤnem Geſchmack geliefert worden, daß wir gewiß die 
botzugtweiſe Berückſichtigung eines hochgeehrten Publi⸗ 
kums zu verdienen glauben. 

Wir empfehlen 

Fuͤr Damen: 


Mode- 


Fuͤr Herren: 


Seidenwaaren, ae, 
Umſchlagetücher und Shawls, Cravanten, 
Pustuͤcher, Shleeps, 
Mousseline de laine, Chemiſets, 
Mouſſeline, Jaconas, Zitz und Kragen, 

Cattune, ; Manſchetten, 
Thidets, Engliſche und Frans Hand ſchube, 
l bdſiſche, Rind. Taſchentücher, 
weiße Waaren, Filjhüte. 
Theeſchürzen, | 


-Reinewand.s. u. 5 
Zum Ameublement: 
Velour d'Outrecht (wellenen Sammet), 
Damaſte in Seide, Wolle, Leinen, Baumwolle und 
Roßhaar, 
Moirees in ſchwarz, 
ae und Purpur⸗Cattun, 
ouſſelin 
Gehſſche Mouleauf und Damaſt⸗Tiſchdecken. 


Für Herren 
empfiehlt ig 
der Schneider -Meifter 


F. W. Luck II. aus Berlin, 
wahrend des Marktes in Stettin, Louiſenſtraße im 
Hotel de Russie, 
fein vollftändig aſſortirtes Lager fertiger Klei⸗ 
dung sſtuͤcke, beſtezend in Mänteln, Ueberröden, 
Leibröcken, Weſten und Beinkleidern in den 
ſchoͤnſten Modefarben, elssanı und dauerhaft 

gearbeitet; ſo wie auch eine uswahl 
Knaben⸗Anzuͤge 
nach den neueſten Moden; Herren⸗Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
ER ſowie auch Kivreestleberröde, und ein Sor⸗ 
timent von den bekannten Tricot⸗Unterzieh⸗Jgck ein 
und Beinkleidern, welche letztere ſich wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit und ihres guten Sitens beſon⸗ 
ders zum Reiten eignen, zu den billigften Preiſen. 


Wir baben ei hie Stärke Syrup billig abiu⸗ 
fen. * amidt 4 G neider. 


air am 2 I g . 

5 = Zur gütigen Beachtung! 2 
* nm > er r 

sa Einem bochgechiten Publikum 5 


25 ſeinen Engl. und Solinger 3 
„ = Stahlwaaren, 2 
som 1 x 
beſtehend in feinſten Tiſchmeſſern ume, 
L nebſt den dazu paſſenden Deſſert⸗, i 
255 Butter⸗ und Kaͤſe⸗Meſſernz ferner: Englitche 
T ſanftſchneidende, abgezogene Raſirmefſer, für des 
ien Güte garantitt witd; gute Siteichriemen, 
85 wie auch Feder⸗, Jagd⸗, Jaſfrumenten⸗, Gars 258 
tene, Formir⸗, Wirges, Hacke⸗ Leder⸗, Küͤ⸗ 
F chens, Brods und Käſe⸗Meſſet; Scheeren, als: 852 
5 Damen⸗, Nagels, Papiers, Lichte und Lampen⸗ 25 
28 Scheeten in jeder Qualitat; Kottzieher, wie & 
auch alle Sorten Lörfel in Neufilber und Bri⸗ 88 
9 tannia Metalle, und viele andere in dieſe & 
885 Branche ſich eignende Artikel, zu den bekannt 
En billigſten Dreifen. 2 
Mein Stand il, wie immer, auf dem Roß⸗ 88 
& matkt, der Waſſerkunſt gegenüber. * 3 
25 Ferner erlaube ich mit ein nech ſtärkeres Las = 
= ger der. oben angeführten Gegenftände in mei⸗ 
88 ag Daufe, Fb 72 ee 22 
— „ eiten u empfe un 0 
daß die von mir Hier Spice en ne 
rm gt 7 f l WIN 
0 leichteitig bringe ich mein fehr reichhaltiges ? 
28 Strickwellen⸗ und € ridboummolsmehenn, Ensl, ? 
und Deutſchen Fabrikate, in allen Farben und 2 
Nummern, mit in Erwähnung, mit der Bine, 
28 das mir bisher hierin geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen. 8 
Alle Sorten echte Herrnbuter leinene und 
8 baummollene Baͤnder in allen Breiten, befle 
Engl. Zwiene und gam vonzuͤglſch gute Engl. 
75 Naͤhnadeln empfiehlt biſtigſt N 
J. Ma 


255 x Sönlukraien ei Ro. 343. 
e ee 8 8 


Einem geehrten Publikum empfehlen wir unfer, ſowohl 
durch letzte Leipziger Meſſe, als auch durch ditekte Bes 
ziehunger, auf das MollHändighe affortirtes 

Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Lager 
zu feſten aber billigen Preiſen. Da wir dieſen Markt 
nicht beiichen, fo bitten wir unfere geehrten Abnebmet, 
uns in unferem 


gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Lokale, 
Schuhſtraße Ro. 860, 


mit ihrem Beſuche zu beehren. 


Hügel & Hertzog. 


Sweite Beilage 
6 


1 


Zweite Beilage zu No. 43 der Koͤnigl. pribilegirten Stettin 
ee eee . Ni 


er Zeitur 18 + 


2 1 . X 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen, 
Bei W. Hermes in Berlin erfhlen fo eben: 


Der N 
Ritus der anglikaniſchen Kirche, 
und die 39 Artikel, 
Lateiniſch und Deuiſch, nedſt einer hiſtoriſchen Einleitung, 
von Dr. Fr. C. K. Schubarth, Prof. 
Inhalt: Einleitung. Von den ee ee 
Von der Ordnung der Feier des heiligen Abendmahls. 
Von der Kindertaufe. Von der Privartaufe., Von der 
Confirmatien. Von der Einſegnung der Ehe. Von der 
Beerdigung der Todten. Von der Kirchenvetfaſſung. 
Anhang. gr. 8. geh. Preis 15 for. 
Vorraͤthig in allen Buchhandlungen, namentlich bei 
L. Weiss und in der Morin'schen Buch- 


handlung in Stettin. 


Familien⸗Bilderwerk für alle Stände. 
Von dem bei Carl Hoffmann in Stuttgart etſchienenen 


Buch der Welt, 
jahrlich 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tafeln 
prachtvoll colorirter, 12 Tafeln ſchwarzer 


Abbildungen und vielen Original⸗Holzſchnitten. 
Preis für jede Lieferung von 4 Bogen mir 4 Tafeln 
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lungen, in Stettin bei der Untetzeichneten, vorräthig. 
Es it das unterhaltendſte und belehrendſte Werk, was 
dem Publikum in dieſer Art jemals geboten wurde, 
und übertrifft dabei durch eleganten Druck, Schönzeit 
und Natuttteue der Abbildungen, fo wie durch billigsten 
Preis, jedes: ähnliche Unternehmen. Die beiden erſten 
Lieferungen enthalten: Itrthümer und Aberglaube in 
der Naturgeſchichte, von Berge. — Der Niagara⸗Fall 
in Nord⸗ Amerika (mit Abbildung), von Duttenhofer. — 
Bolton und Bunkertbin von der Oſtſeite (mit Abbild.), 
wen Duttenbofer. — Naturgeſchichte der Sänger, init 
colorirtet Tafel (Nachtigall, Rothkehlchen, Schwarzkopf, 
mit Eiern und Neſt), von Berge. — Leben Moham⸗ 


meds, des Propheten, von A. Lewald (mit Hohſchnitten).“ 


— Leben des Naturforſchers Roͤſel (mit Brufſbild), von 


erge. — Maturgeſchichte des Froſches (mit coloritter 


Tafel), von Berge. — Eine Belagerung, Crjäblung nach 
Cooper (mit Bil). — Ja e del Ernählung nach 
Cooper (mit Bild). — Das Hoſpi des St. Bernhard, 
von Duttenhoſer. — Natucgeſchichte der Nadelhöͤlzer, 
mit Soeliſchuin und 3 Tafeln coleritter Abbildungen (die 
N ae ihre Blüthe und Aru die 3 3 von 
N — nge mit Raupen 
und Muppenn ker und Schmetterling 5 


Die 

Schlacht bei Murten; die Schlacht bei Nancy, von 
Fr. Hoffmann. — i Fi 
Sisters (mit color murgefhichte der Fische, 


— 


und Henke's kirchliche G 


r. x 
in allen ſoliden Buchband⸗ 


des Naturforſchets Huber, von Duttenhofer. — Natür⸗ 
geſchichte der Honigbiene (mit Holifchnitten), von Dut⸗ 
tenhofer. — Weber‘ Luftſchifffabrt (mit Holſſchnitten), 
von Duttenbofer. — Die Schlacht bei Thermopyla, von 
Fr. Hoffmann, — Eine Tigerſagd unter den Gaucho's, 
nach Arago. g 3 


F. II. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier). . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
2 Schillers, Koͤrners und Bürgers Werke, ein 
Brockhausſches Conberſatlons⸗Lexiken, Rottecks Welt⸗ 
eſchichte, Kühnau's Choralges 
ſaͤnge und Klipſteins Rath- und Hülfsbuch für Orga⸗ 
niſten und ſolche, die es werden wollen, billigſt bei 
MWilbelm Katter, Antiquar, 
Pelierſtraße No. 805. 


Geſang-⸗Buͤcher 
in elegant reich vergoldeten Sammet und Maroquin⸗ 
Deckeln, wie auch in mittelfeinen Linbaͤnden, habe ich in 
größter Auswahl votraͤthig und empfehle ſolche als befons 
ders paſſend zu Geſchenken für Confirmanden. 
/ Fr. Sabath, Fubeſtraße No. 643. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Zum Zweck der Conſtatirung des Schuldenflandes des 
von hier gegangenen Kaufmanns Johann Jacob Pfalh⸗ 
graf, zugleich aber auch zur Ermittelung der Schuld⸗ 
Anſpruͤche an das Vermögen der nicht in ehelicher Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft mit demſelben ſtehenden, zurückgebliebenen 
Ehefrau deſſelben, Dorothea, geb. Bruhn, in specie an 
das zu dieſem gehörende Haus, Schuhhagen No. 8, 
werden alle und jede, welche an das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J. J. Pfaligraf ſowohl, als deſſen Eheftau For⸗ 
derungen und Anſprüche haben oder zu haben vermeinen 
moͤchten, bierdurch aufgefordert, ſolche in einem der auf 

den 2öften k. M., und Ten und 2öflen Mai d. J., 

Morgens 10 Uhr, 
anſtehenden Liguidations⸗Termine anzumelden und gehoͤ⸗ 
rig ju bewahrhelten, bei Vermeidung der in termino 
den aten Fun d. J., Morgens 10 Uhr, auszuſprechen⸗ 
den Praͤcluſion. 

Datum Greifswald, den Ziſten Märi 1842. 

(L. S.) Das Waiſengericht. 

Dr. Teßmann. 


Pro ala ma, 85 - 
Nachdem die Wittwe und die balbbürtigen Geſchwi⸗ 
ſter des im en zur See vekunglückten Schif⸗ 
fers Johann Franz Dick ihrem Erhrechte auf deſſen Nach⸗ 
laß enrfagt baben, werden alle die enigen, welche au 
deſſen Vetlaſſenſchaft aus einem erbrechtlichen oder fon 
geeigneten Grunde Anſprüche haben, oder zu haben vers 
meinen möchten, biermit geladen, ſolche in einem det 
auf den Loſſen d. M., und 10ten und 24ſten k. M., 
Morgens 10 Uhr, angeſegzten Liguldarlons⸗Terminen an⸗ 
jumelden und gehörig zu beglaubigen, dei Vermeidung 


der in termino den 7 i d. J. 10 Ur 3 Rt 
* uf neh DEAN. NR nee re e 1 „ſollen in 


Datum Greifswald, den öten April, Ya 
(L. S.) Direktor und 1 94 dig 
e. 
Sabhaſt ationen. 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte ju 
Stettin ſoll das daſelbſt am Klofterhofe sub No, 1135 
belegene, den Geſchwiſtern Albrecht zugehorige Wohn⸗ 
au nebſt Zubehör, welches nach der nchft Hyrotheken⸗ 
chein und Verkaufibcbingergen i der Regſſtratur ein⸗ 


käse! 


Dr ann 


er 


1 


juſehenden Taxe auf 8300 Thlr. abgeſchact werden, am 


e Mai d. J., Vormittags lhre, an ordent⸗ 
cher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. 3 

g . Auktionen. 
Am täten April d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen in 
1020 neuen Packbofsgebaͤude 5 Oxboft und 8 Saͤcke be⸗ 
ſchaͤdigter Portorico Kaffee für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs öffentlich verkauft werden-. N un 
Stettin, den Sten, April 1842. 1 21 TE, 
Koͤnigliches Sees und Handelsgericht. 


Zum Verkauf von Baus, Nutz⸗ und Breunboli für 


Holzbaͤndler und fonflige bemittelte Holzj⸗Conſumenten 


ſtehen folgende Termine an: 


1) fur das Revier Neuenkeu 


g 5 9 
l a) den 21ſten und 28ſten April c., Vormittags 10 bis 


12 Uhr, im Forſthauſe zu Neuenfrug: 
. dieſem Texmine kommt kiefern Bauholz und 
anderes Nutzholh zum Aus gebote; 
b) den sten Mai c. Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Neuenkeug, circa 
54 Klafter buchen Nutzhol, 
55 


2 „ kiefern Nußzhols, g 
2 „ eichen Knüppel⸗Brennholh, 
2 „ eichen Stubben⸗ Brennholz, 
75 büchen Kloben⸗Brennholz, 
30 „ blüchen Knuͤppel⸗Brennholf, 
4 „ elſen Kloben⸗Brennholz, 
51 „ elſen Knuͤppel⸗Brennholz, 
6 77 linden Knuͤppel⸗Brennholz, 
150 „ kiefern Rlobens Brennholj, 


50 „ kiefern Knüppel⸗ Brennholz; 
22 für das Korfleevier Rothemuͤhl 
am gten Mai c., Vormittags 11 Uhr, im Gaſthofe 
m Albertsbof, circa ' N 
300 Klafter eichen Kloben und Knüppel, 
1 ” uchen „ 77 71 
100 „ erxlen. 77 15 " 
10 ,, kiefeen „ „ 15 und 
am 18 ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, im Forſthauſe 
zu Rothemühl, circa 
100 Klafter eichen Kloben und Knüppel, 
12 M Het 1 n 7 " 
* 5 „ left 8 Zu 1 
„Hierbei wird bemerkt, dab-Meiflbiertender verpflichtet 


iſt, feines Gebots im Termin zur ForſtsKaſſe ju des 


22 15 a 55 7 925 genehm, er auch das ganze 
aufgeld fogleı kahlen kann. 
Die Wage 2 werden in den Terminen 
bekannt gemacht werden. \ \ 
Torgelow, den Sten April 1842. 5 
Der Forſt⸗Juſpektor v. Gayl. 


une 


1 
der 
Dielen iner Forſt 110 Stuck eichene und 102 fisferne 
Nußhoh en, 5822 Cubikfuß entbaltend, und am Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr, im Fo bſt, 1 Klfir. Eichen⸗ 
Börtberboh, 66 Kifte, eichen Kloden⸗, 171 Kiste. eichen 
Knüppel⸗, 20% Klftr. buchen Kleben⸗, 51 Kifte. buchen 
fen eh 4 Kifte. fieferm Soͤuchechol, 1161 Kiftr. kie⸗ 
ern 

n deſiebiger Große, an des Meiſtbietenden verfa 
asl Sende, den Aten Ayril 1842. 22 

Die Decgnomies Deputation. 


** = Mindvichs Kuktions Anjeige, en 

Am: 3often d. M. follen wegen Wirthſchaftsveraͤnde⸗ 
‚zung auf dem Vorwerke Peenemünde, Inſel Uſedem, 
bei Wolgaſt, 62 n worunter 12 Starken, 
„und 100 Schaafe mit der Wolle, die ſehr wollreich ſind, 
verkauft werden. Einem jeden Käufer gereicht ur Nach⸗ 
richt, Laß das Rindoleh ſich wegen feines Milchertrages 
vorzüglich auszcichnet und von guter Race iſt. Freund⸗ 
lichſt bitte ich, daß ſich die Herren Kaufliebhaber recht 
zahlreich einfinden. Ohne baare Bezahlung wird nichts 
verabfolgt. Vorwerk Peenemünde, den Sten April 1842. 

: H. Eggebrecht. 


„ Bekanni machung. 

Zur Verſteigerung von 722 Klafter eichen Nutzholz 
und einer bedeutenden Quantität eichen und fiefern 
Brennholz von vorzüglicher Güte, ſteht am 29ften April c., 
Vormittags 10 Uhr, ein Termin auf der Peetziger Schneide⸗ 
mühle an, wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß im Termin zur Sicherheit des Fis⸗ 
cus z des gebotenen Kaufgeldes deponirt werden muß. 

Das Holz ſteht bis 4 Meile von der Oder⸗Ablage 
entfernt. Peetzig, den Aen April 1842. 5 
Der Koͤnigl. Oberförſter Langefeldt. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 
Haus ⸗ Verkauf. 


loben⸗, 14 Klftr. klefern Knüppelholß, in Kaveln 


4 


Mein am Neuen⸗Markt No. 21 belegenes Haus 


will ich aus freier Hand verkaufen. 

Die Kaufbedingungen hierüber find im benannten Haufe 
bei mir, in der vierten Etage, zu erfragen. Ai5 

Stettin, den Rien April 1842. 

1 Wittwe Ber a a tz. 

Das Haus Roſengattenſſtaße No. 292 fol aus freier 
Hand verkauft werden. | 

Ein Haus von zwei Etagen, in der Moͤnchenſtraße 
sub No. 473 belegen, in welchem bisher eine Baͤckerei 
betrieben worden, fol auf den Wunſch des Eigenthüͤmers 

am 20ſten April c., Nachmittags 4 Uhr, 

im Bureau des July» Commiffarius Kraufe meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 


Das Haus Baumſttaße No. 993 ſoll veraͤnderungs⸗ 
balber aus freier Hand verkauft werden. Das Nähere 
beim Wirth. 


en ke len Glas ine, 3 
rn fe e ſebr gut eingerichtete Glashütte 
— en Bedingungen verlauft werden. Die⸗ 
ſelbe iſt hart an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen und 


ieter wegen des billigen Transports ſowobl der dazu bes 


s ten Brennmaterialien, als auch des Fabeſkatt 
a5 efnüberelBorubrile bal > Kaufliebhober Eonnen 


die näheren Bedingungen auf portofreje Anfragen bei 
dem Kaufmann Heten Voß in Stettin erfahren: - 


Ein Grundſtück von zwei Etagen, am grünen Parades 
plag belegen, mit ſehr bedeutendem Bodenraum, guter 
Kellerei und Stallung verſehen, ſoll auf den Wunſch 
der Eigenthuͤmer A 0 > 

am 20 ſten April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Bureau des Üntergeichueten verkauft werden. 

In Berückſichtigung des gien baulichen Zuſtandes 
des Grundſtückes iſt die Auffegmng eit dritten und 
vierten Etage leicht zu bewerkſtelligen, Ind dadurch der 
Ertragewerth — mit Rückſicht auf die vorteilhafte 
Lage — bedeuiend zu erhöhen, f 

Der Juſti⸗Commiſfatius Krau ſe. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


r Bemerkung 2 
zu dem neu erfundenen und untrüglichen 

Mittel zur gämlichen Vertilgung der Ratten und Mäufe, 
Was die Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Magdeburg 
über die Unſchaͤdlichkeit dieſes ſchen öfters empfoblenen 
Mittels bekundet, hat auch Ein Königl. hohes Sächſi⸗ 
ſches Miniſterium für werth erachtet tada von der 
Zweckmäßigkeit überieugt, und mir dieſerhalb den Debit 
in Königl. Saͤchſiſchen Landen geftartet, rg 
Aus ſolchen hohen Genehmigungen dürfte, gewiß die 
Anwendbarkeit dieſes Mittels empfohlen werden, und daß 
das Mittel fo probat iſt, wie es bereits fruͤher angezeigt 
worden, kann auf Erfordern durch Vorzeigung eines Ats 
teſtes des Wohllöbl. Magiſtrats zu Schoͤnebeck vom 10ten 
Dezember 1841 nachgewieſen werden. er ö 
„Den Verkauf dieſes Präparats habe ich für Stettin 
wie früher angezeigt iſt, dem 


und ſeine Umgebungen, 
Kaufmann Herrn ren 
Eduard Kolbe, 1 
am Fiſchmarkt No 959, oberhalb der Hühnerbeinerſtraße, 
übergeben, bei welchem es in verſſegelten und mit einem 
Elikene verſehenen Kruken a 1 Thlr. 5 ſgr. nebſt gedruck⸗ 
ter Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. , 
Schoͤnebeck bei Magdeburg, 
Der Fabrikant Kunzemann. 
— — — 


ee = N 
Rückart's Strohhut-Fabrik;] 
in Berlin Gertrauienfirape No. 24, ; 
empfiehlt ein vollländiges Lager ihrer Fabrikate, ſowie 
italienische Herren⸗, Damens und Kinder⸗Sitohbuͤte, 
Spanhüte und Plalten, Sttohgeſlechte, Bordüren, Baſt⸗ 
and zc., Alles in den neueſten Moden, en gros und 
en detail, zu billigen, aber feſten Preiſen. 1 
Verkaufs⸗Lokal: Hotel de Rusaie in der Lonifenftraße, 
9. 4 Parterre. 3 


Kleesaamen in röth una weisser Wasre, 
Thimothee, Luzern, Rigaer und Pernauer Kron- 
sücleinsaamen offerirt Aug. F. E 


> 


ätz, 
Neven Rigaer Krone&äcsLeinfaamen, in 1 5 und 


A MEN ketben und weisen ‚Kicefgamen, verkaufen 
oft ven „Bi 0 9 eee 
er U eee eiteſtr. o. 3 — 4 17 12 


Ein Ladenverbau init Thüre ig: ur sc 
Ne. 418 bilig in oenkahfen. Jer ig orabengießeefttnge 


7 


2 Naligſt bei ä H 
2 Liqieure, a 8 fge. pr. Ott., „ind 
depp. Branntweine, a 4 far. pr. Ark, n 
2 einf. Branntweine, a 24 ſor. pr. Att., und f 
171 ſgr. pr. viertel Anker, bei * 2 
1 E. F. W. Gnade. 8 
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Teelewanten 
Lagers 


H geſchieht während der Marktes ſowohl in meinem Ü 
G biebetigen Geſchaͤfte⸗Lokal, wie auch in meiner 68 
= Bude auf dem Roßmarkte, dem Haufe des = 


Kaufmanns Herrn Wietzlom gegenüber, Jeder I 
mich güͤtigſt Beehtende wird ſich durch v7 


Aſtrengſte Neellität, wi: aug dıra 
auffallend billige Preiſe & 
meiner Waaren, überzeugen, daß man Nur bei | 5 
mir ars Vollkommenſte wierem & 
€ Artikel zufrieden geſtellt werden kann. 

S. Manasse, 


große Oder⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 


,; 
2 


Die Leder- Händhung ' 


von H. Friedeberg in Berlin, 

5 Biſchofsſtraße No. 23, Te 
wird auch zu dieſem Jahrmarkt mit einem mohlaſſortir⸗ 
ten Lager: Schuh⸗, Handſchuhmachers und ttler⸗ 
Leder, ſo wie auch mit allen in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln berſehen fein, und bittet um geneigten Befuch. 

Der Stand derſelben iſt im Haufe des Herrn Kalſet, 
an der Börfe, im erſten Keller neben der Wein⸗ 


Handlung. f 
* P 

Alten Limburger Käſe, kriſche Stücken⸗ und Köche £ 
butter, wie auch ſämmtliche Materjal⸗Wagten, £. 
F Holländifhen und Felthering 0 Qualität, £ 
E. F. W. Gnade. 


Nette este sette & 
„Hall. Buter in Gebinden von 35 und 70 Pfd., ſehr 
sit bei „ * N Carl Piet. 


an 14% 
5 er Bier ri a 
okene abe Pfrten 

. W. Hel 
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RE 


ap ergebene 


2 aufgeſtellt habe 


ſten Preiſen zu 
mein Lager, be 


2 


Lager von 


„Mit Baugnahme auf meine 
“Blattern 15 Annonce, 2 
neige zu machen, 


25 Meine ſtete Verbindun 
Schwei fegt mich in den Stand, das Neueſle & 
und Elegantefte in dieſen Ar 


5 as 9 
ür e 


Stickereien 


ſtehend in: 


tambourirten, brochirten und geſtickten % 


Kleider⸗ u. Gardinen⸗Zeugen, 
22 Frangen, Borten und Bronce N 
25 2 Verzierungen, 42 
2 geſtickten Canezous, Pellerinen, Kragen, © 
Rauſſ. Hemdchen, Chemifettes, 5 
Late, Manchetten, Taſchentücher u. m. d, 
ap ferner: ſehr elegante Pu 5 
2 Haͤubchen, achte Batiſte und dergl. Tücher, Bas dp 
lenciennes, Kanten und Blonden, wie auch viele 8 
andere Gegenſtaͤnde, welche amuföhren der Raum 4 
nicht geſtattet, zur geneigten Beachtung. 30 
2 „Als eiwas ganz Neues, und zur eleganten 
amen Toilette gehöriges, empfehle ich mein &: 


LKanten⸗Haͤubchen, Mantillen⸗Kragen # 


und Fichus, 
wie auch 


SBournouſſe und Shawl⸗Mantillen, 3 
p welche ich in brillanteſter Auswahl vorräthig habe. 95 
„ Um eines recht zahlreichen Beſuches theilbafs 2 
8 tig zu werden, gebe ich dir Verſicherung, daß keine 2 
der mich guͤtigſt beehrenden Damen mein Lokal 


5 > unbefriedigt verlaffen wird. —— 
> A; Meyer aus Berlin, in 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtraßen⸗Ecke, 2 
im Haufe des Kaufmanns Herten Tef 


Ge 28 9865 8% SS RS RE NSS ot 200 


u den billigſten Pre 


dc el een een 
Le eee SE an | 


en will, 


tikeln zu den billige 49 
verkaufen, und empfehle ich daher a7 


und Geſellſchafts⸗ 5 


2 0 aul bie 
aß ih am * 

Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 

2 ſtraßen⸗Ecke, 

im Hauſe des Kaufm. Hrn. Teſchner, 
mein Lager von feinen Pußgegenftän- 
9 den, weißen Waaren und Weißzeug⸗ 


2 


9 mit Frankreich und der 6 


ner. 


* eee eee ee eee e 


# Großer Ausverkauf von Modewaaren 


„delt 


Tbeinge ich beſonders folgende Artikel zur geneigten 2 
+ Beachtung des Publikums, welche zu nie wieder 


** 


* Der Stand iſt auf dem Roßmarkt, vor dem ches ? 
+ maligen Michaelis'ſchen Haufe. 


N „ ⏑—⏑—fDE9f9— 99 Fr 


C. Knauer aus Berlin, 


Strickgarn⸗ u. Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrikant, 
beiicht zum erſten Mal dieſen Markt mit einem Lager 
weißer und couleurter wollener und baumwollener Strick⸗ 
arne beflee Qualität, in den gangbarften Nummern; 
Bält ferner jede Gattung gefteickier und gewebter baum⸗ 
wollener und wollener ümpfe, die verfhiedenften Sor⸗ 
ten Handſchuhe, alles baltbarſte ſchoͤne Waare, und viele 
andere dahin noch gehörende Gegenſtaͤnde; verſpricht 
bei reeller Bedienung billigſte Preiſe und gewahrt Wie⸗ 
derverfäufern außerdem noch ganz beſondere Vortheile. 

Sein Stand iſt auf dem Roßmarkt, neben der Ta⸗ 
backshandlung des Heren Ctoll. 


Die Regenſchirm⸗Fabrik 
von Reiseman aus Stargard 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl Regen⸗, Sonnenſchitme 
und Knicker, fo wie mit einer Parthie Strohbüte füt 
Damen, zu den billigen Preiſen. 

Stand: auf dem Roßmarkt. 


S. J. Hirschſeld aus Pyritz 
beſucht gegenwartigen hieſigen Markt wieder mit einem 
wohl aſſortirten Lager aller Sorten gegerbier Leder für 
chuhmacher und Sattler, ſo wie ſaͤhmiſches Leder für 
Saanen Feri En 2 ie 255 die 
moͤglichſt biligſten Preife. ager befindet ſich am 
— — Keller des Hauſes des Horndrechslers 
errn Kayſer. 


Die Glas Niederlage 


8 0 
H. F. Kressmann, Stettin No, 177, 
empfiehlt den Bauherren alle Arten schönstes weisses 
Spiegelglas, sowie auch bestes weisses Tafelglas, 
und werspricht bei reeller Waare und prompter He- 
dienung die möglichst billigsten Preise, ö 


* 


BES NE SE I 2 2 22 2 So PEPTTTTTL TEL TE DE TE TS no 


Beachtungswerth. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer? 
2 werde ich auch dieſen Flübjabrs⸗Markt nicht in? 
zmeiner Bude ausſtehen, ſondern in meinem? 


Geſchaͤfts⸗Lokale, Reifſchlaͤger⸗ 
sftraße No. 49, amutreffen fein. Dem⸗ 


Z folge mache ich einem hochgeehrten hieſigen und ? 
Z auswärtigen Publifo die etgebene Anjeiae, daß ich 2 
2 mein Modes und Manufaktur⸗Waaren⸗Lager durch ? 
2 ſelbſt gemachte Einkäufe auf jetziger Leipſiger Meſſe 2 
2 vollſtändig affortirt habe, uns zeichnet ſich beſondets ? 
2 unter dieſen Gegenſtänden eine ſebr große Partie : 
: Umſchlagetücker in allen Farben, wie auch in Tapie, ? 
= in Wiener und Framoſiſch aus, die ich, durch gün⸗ & 
2 flige Einkäufe in den Stand geſetzt, fo billig vers & 
kaufen werde, wie ſolches noch nicht dageweſen. 
Eben fo empfehle ich ein reichhaltiges Sortiment? 
1 br. kohl⸗ und feinſchwatzer ſeidener Zeuge, wie? 
auch couleurt, glatt, geſtreift, caxrirt, chinirt; 
viele neue Stoffe ju Frübjahres u. Sommerkleider; 
Kleider⸗Kattune, z und breit. hell, halbhell und 
dunkıl, die Ele von 3 far. an; 5 
Mousseline de laine, a Elle 5 ſgr., desgleichen 
Roben von 24 Thlt. an bis 10 Thlr.; 
ſeidene Putz⸗ und Ulmſchlagetücher und Shawls 
in ſchwarz, couleutt und chinitt. 


Meyer, 


RMeifſchläͤgerſtcaße No. 49. 


a ee 
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Mein anerkannt reelles Leinen⸗Lager,: 


wie auch in jeder Qualität 

Bertiwilliche und die dazu paſſende Federleinen, 
Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeuge in Zwillich und 
Damaſt, ge 

iſt aufs beſte komplettirt. 


J. Meyer. 


* 


— — 
rr 


Mein Lager fertiger Waͤſche für f 


erren und Damen, in reiner Leinen, für deren £ 
olfommenbeit und Sauberkeit im Naͤhen ich gas ? 
Kae: ſo wie auch Kinder⸗Wäſche, von gam * 


üdchen, * für die erwachſenſten Knaben und? 


J. 51 aſſottitt. 5 


eifflägerfirage No. 49. 
eee 


Welte eder eee 


Keese te e eee eee 
- 
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Spiegel-Fabrik 


von 
H. Schenk aus Frankfurt 


empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkte mit einer 
57 großen Auswahl Mabagoniz u. birkener Spiegel, 
yon dem feinſten Ceyſtal⸗Glaſe, und verfprixht 
ſolche billige Preiſe, wie fie gewiß noch nicht 
dageweſen find. Sein Stand iſt große Domſtraße 
und Kohlmarkt⸗Ecke No. 622. 


FF 
Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 


ich mit meiner Reſtauration auch ein Biergeſchaͤft en gras, 
wie auch en detail, etablitt habe, und verkaufe demnach 


88 | 
= = 
= 
285 
= 


2 


Porter, für 1 Thlr. 12 381, 25 
Engl. Ale, für 1 Thlr. 16 2-81, [28 
Stettiner weiß Doppel-Bier, für | 3% 
1 Thlr. 15 J⸗Flaſchen, 32 
Bairiſch Bier (in Qualiaͤt des / .5 
Dresdner Waldſchloͤßchen Biers), | SE 
für 1 Thlr. 26 3⸗Fl., 135 
Weizen » Lagerbier, für 1 Thlr. [ 
34 3⸗Fl., 188 


weiß und braun Stark: und Halb⸗Bier 


in 3 und L⸗Flaſchen zu den üdlichen Preiſen. 


um geneigten dune 
geneigten Zuſptuch Winwe Deutſch, 


. i große Oderſtraße No. 63. 
Hochgeehrten Freunden und Abnehmern 
empfehle ich hiermit mein vollſtaͤndiges Lager 
von Franzoͤſiſchen, Spaniſchen, ſo wie Ma⸗ 
deira, Port⸗ und Ungar⸗Weinen, und beſon⸗ 
ders vorzuͤglich ſchoͤnen Malvoisir und La- 
ei imae Christi, billigſt bei 

Alexander Maͤtzki, 
Beutlerſtraße No. 59. 


Beachtenswerthe Anzeige für Gichtkranke. 
Von dem acht engliſchen, neuen, Patent⸗Gicht⸗ 


papier, welches das beſte Mittel gegen Gicht, Rtheuma⸗ 
tismus, 


Leibe, Brufs und Rücken Schmerzen, Huſten, 
Heiſerkeit, Schnupfen, Lähmung, Zahnweh und chronis 
ſche Gicht⸗Beulen iſt, erbielt ich eine Zuſendung und 
offerite daſſelde a Bogen 5 far. nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Utiedrich Nebenpäufer, 
Frauenſtraße No. 908. 


Krautmarkt Ne. 1026 
Skt Mich und Sahne zu haben. 2 


5 
= 
= 
= 
= 


iſt täglich friſche Eridene 


N 


— 


23 see — 
f le 
Dampf⸗Chocoladen-, Conditorei und Pfeffer⸗ 
2 kuchen-Fabrik 


beehrt ſich einem hechgeehrten Stettiner Publikum erge⸗ 
benit anzuzeigen, daß fie dieſen Markt mit einem großen 


= feinfter Dampf⸗Chocoladen, 5 


als: 8 3 > . ie, 
extraf. Vanjlle⸗Chocolade von 123 fgr. bis 25 for. pr. Pfd., 
„ Gewürzt⸗Chocglade von 7% far. bis 15 far, pr. Pfd, 
„ Geſundbeites⸗Chocolade mit auch ohne Zucker, 
„ Ceylon Moes⸗Chocolade, 
„ Islaͤndiſch Moos⸗Chocelade, 
„ Cartageen⸗Moos⸗Chocolade, 
„ Oemalom⸗ oder Bouillon⸗Chocolade, 
„ Geiſten⸗Chocolade, b 
„% China⸗Chocolade, a 
„ Alibre- oder Bruſt⸗Chocolade, 


„ Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade für Kinder zum 
\ 


Roheſſen, 

Racahbut des Arabes, a 10 und 15 far., 
- ee mit amüfanten Jagdfeenen, 
„% Eiſenbahn⸗Chocolade, 

n ulver, in Beuteln a % Ctnr., 
ſo wie 
einſte Honigkuchen, 5 
iſenbahn⸗Lebkuchen, a N 
Wiener Heu rens Kuchen, a, Dad dae, 
trasburger Päckchen, a 2) und 5 gr., 
Roſen⸗, Verficos, Punſch⸗ und Cüronen⸗Zucker⸗Nüſſe, 
a 10 for. pr, Pfd., 
braune Gewütz⸗Nuͤſſe, a 4 far. pr. Pld., 
ö e a 4 for. pr. Pfd., g 4 
jener Tafelbrod, a 10 für. pr. Pfd., 
Braunſchweiger Honigkuchen zu Saucen, a 4 ſgr. pr. Pfd., 
9 Pfund für 1 Thlr., N 
immet⸗ und Chocoladen⸗ Stangen. 5 
donbons und gebrannte Mandeln zu den billigſten Preiſen, 


bezieht. a N 
Auf Cbotolade wird der Fabtik⸗Rabatt bewilligt. 
Der Stand iſt ohnweit der Waſſerkunſt auf dem 
Roßmarkt; die Bude it mit der Firma verſehen, worauf 
genau zu achten bitte. Frankfurt a. d. O., im April 1842. 


* * ve U e „ 
Beſitzer det neuen Dampf⸗Chocoladen Fabrik. 


Hutbaͤnder zum Einkaufspreiſe, 
fo wie Fal. Strob⸗, Span⸗/ * und Linon⸗ Hüte‘ 


u den Öidigften Preifen, — 155 ne Sillig, 


Neuenmatkt⸗ und Jiſchmatkt⸗ Ecke 
Weſtphaͤliſche Segeltuͤcher, 
Schiertücher und Raventuch, habe ich ſlets in allen 
Sorten auf dem Lager und offerte ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Wilh. Weinreich jun, 


2 
2 


iu 


Lu 


J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


„ 


A Sgr. 
das Quart ſlaͤrkſten 90 8 Brenn⸗Spiritus, bei 
18 Parthien billiger, und um Auflöfen 9 Edi, 
5 lack beſonders zu verwenden, . 
W. Venzmer. 


= 


225 a 
Ss Se ee 


rn * 
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3° ‚Feinen grünen, reinſchmeckenden Java- 
Caffee empfiehlt billigſt Er 


W. Venzmen 


* eee e 
2 „Platin ⸗ Feuermaſchinen, von mir. in der größten £ 
7 Vollkommenheit angefertigt, empfehle ich in großer 


» Auswahl und billig. Frlediich Weybrecht, 2 
2 „ Pelzerſtraße No, 803. 2 
2 Das Füllen und Reparlren alter Maſchinen wird £ 
1 billig und gründlich ausgeführt. 2 
* * * 


„eee 


* 


Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
| Pelzerſtraße No. 803, 

empfiehlt fein großes Lager feiner, bekannt folide gear⸗ 
beiteter Galanterie⸗Gegenſtaͤnde, als: Buͤcherſchweben, 
Garnwinden, Kaxtenpreſſen, Nähe und . Urbzirsfaften, 
Damenkober, Kaffeemühlen, Toilettenſpiegel, chineſiſche 
Billarde, Roulette, Schach⸗ und Domine⸗Spiele, Dam⸗ 
bretter und ſehr viele dergleichen Attikel. 


N Oe e EEG 
2 „Mein volltändiges Lager det beſten Bürſten und 2 

2 Kaͤmme jeder Art empfehle ich beſtens. 2 
2 Friedrich Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803. 2 

e t 
g R „„ „„ 


: Kinderſpielzeuge. : 

103 Meere eee eee 

Mein vollſtaͤndiges Lager feiner und ordinairer Kin⸗ 
derſpielſeuge, fo wie Puppen, empfehle ich billigſt. 

Friedr. Weybrecht, Peherftrage No. 803. 


Beachtenswerth. 


Budenſtand⸗ Veränderung. 

85 W a Berlin” 
empfiehlt zu dieſem Markte fein reichhaltiges Lager d 
ballamteſlen Auswahl fünftlicher Sun e und 
eigener Fabrik, gls: gem etwas Neues in Hurblumen, 
nach den neueſten Parifer Frübjahres Modele, Noten, 
Barben und Haubenblumen, Myribenkräme, Blühen 


und Knospen c., wie überhaupt alle neue in dieſe 


* 


Branche einfhlagende Artikel, "bei-fchöntter W 
den Nit ei, Ci 1 Mal au 


d uin de vor den Käufern de 
Saag Böttcher und des duftender 


eng ock. 
Bitte güligſt auf dieſen neuen Stand ju achten. 


Ausverkauf. 


um mit einer ſehr bedeutenden Patthie zurückgeſetzter 


facon. Haubenbänder 


ſchnell zu raͤumen, verkaufen wir ſelbige 


a J, 14 und 15 fgr. die Elle. 


Moritz & Comp., 
Kohlmarkt No. 431. 


Aus der erſten Fabrik Deutſchlands iſt uns eine große, 
ſehr brillante Auswahl ſauber und dauerhaft gearbeitetet 


Knicker, Sonnen⸗ und 
Regenſchirme, 


in den neueſten und modernſten Stoffen, 
in Commiſſion gegeben, und empfehlen wir als beſonders 
preiswürdig ſehr ſchoͤne Knicker bon 124 ſgr., und Re⸗ 
genſchirme a 224 for. Moritz & Comp. 
Ausgezeichnet ſchoͤne Schwanen⸗Federn und Daunen 


rd wi billig in großer Auswahl zu haben bei 
3 {ed 4 Moritz & oa 


Geriſſene Bettfedern, 


von 7 for. an das Pfund, 
und ſchoͤne neue Daunen, a 20 for. das Pfd., empfeh⸗ 
len Moritz & Comp. 
Neue ungerifene Banfedem sd bi 
ee e eee e en en e ud 
Morig & Comp., Kohlmarkt No. 431. 
Starke Sack⸗Leinewand zum billigen Preiſe bei 
5 Aldert Driver, Schulzenſir. No, 336. 


Frische grosse Holsteiner Austern. 
Café de Suisse. 


Neuer Rigaer Kron-Säe-Leinsaamen bei 
Er. Woock in Gollnow. 

Um gänzlich zu räumen, verkaufe ich von heute an die 

Klafter trockenes geſundes und ſlarkes elſen Klobenbolj 

zu 5 Thlr. Fr. Schneider, im Speicher No. 43. 


Ein ſtarker Kinderwagen ſteht zum Verkauf Hack 
frage No. 942, eine Treppe hoch. 0 er 


Vermiethungen. 


in zum iſten Mai d. J. für 6 Thlr. pro Monat zu vers 

miethen. Näheres Brelteſſraße No. 353, 2 Tr. hoch. 
„In der angenehmsten Gegend der Stadt iſt ein ſebr 

Milter z. Duattier in der vierten Etage an ruhige 


etmiethen. Daſſelbe beſteht in drei Stuben, 


Entree, Cabinet und 0 
man in der Schung rp, fn: Bei wem? erfährt 


Zwei mötürte Stuben iind Mönchenſlraße No. 435 


zu bermiethen. 


Die gte Etage, beſtebend aus 3 Stuben nebft Zubehoͤr, 


Eine Stube nebſt Schlafkabinet ſteht zum Afen 


‚Mai c. billig an einen einzelnen Herrn zu vermiethenz 


ebenſo eine Wohnung nebſt Laden, welcher ſich zu jedem 
Geſchaͤft eignet, Krautmarkt No. 1026. 8 


Eine Untetwebnung am Marienplatz von 5 Stuben, 
Kammern nebit Küche, Speiſekammer und Holzgelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Srohboden und 
Wagentaum, if zum iſten Juli d. J. iu vermiethen. 
Due 5 in No. 771 am Marienplog im obern 

tockwerk. 4 b 3 

Eine freundlich möblirte Side (parterre) iſt mit 
einem Pferdeſtalle zu zwei Pferden ſogleich zu vermiethen 
große Wollweberſitaße No. 582. 17 ? 


Grose Wollweberſtraße No. 548, im Fürt Blücher, 
iſt wegen Verſetzung des Miethers ein Familienquantier, 
beſtehend in 5 Studen, einem Alkoven, Küche, Keller 
und Bodenraum, zum Iften Juli d. J. zu vermiethen. 
Das Naͤhere unten beim Wirth. 


In Charlottenthal, nahe bei Friedrichs hoff, iſt eine 
Sommerwohnung zu vermielben bei 
J. F. Herz, Tiſchler⸗Meiſter. a 


Frauenthor No. 1160 iſt die Unter⸗Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Alkoven und Zubehoͤr, ſegleich zu ver⸗ 
miethen. 

Zum iſten Mai d. J. iſt Beutler⸗ und Küterſtraßen⸗ 
Ecke No. 59 eine moͤblirte Stube nebſt Schlafkabinet, 
mit auch ohne Bett, zu vermiethen. 


Die zweite Etage in dem Hauſe No. 531, in cinem 
Entree, 2 Studen, 2 Kammern, 1 Küche und Keller be⸗ 
ſtehend, iſt ſogleich zu vermiethen. Kombſt. 


m Hauſe Bollwerk No. 1092 (genannt Stadt Bres⸗ 
lau) Sonnenfeite, iſt die 2te Etage, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, 2 Cabinetten, Geſindeſtube, Speiſekammer, Küche 
nebſt Keller, zum lſten Juli d. J. zu vermiethen. 5 

Naͤheres bei A. Voigt, 2 Treppen hoch. > 

Baumſtraße No. 999 ift eine Stube und Schlafkabi⸗ 
net ohne Moͤbel für einen einzelnen Herrn ſogleich zu 
vermiethen. 
NN ln lll 
2 Lu einem Ladengeschäft 5 
List die Parterre. Wohnung des Hanses Grapen- 2 
2 giesserstrasse No. 166, bestehend aus 4 heiz- 2 
+ baren Zimmern nebst allem Zubehör, zum ſsten £ 
2 Oktober d. J. oder auch zum 1sten Juli zu? 
z vermiethen. 5 
ee 


Die zweite Etage kleine Papenſtraße No. 314, beſte⸗ 
bend aus 4 Stuben, Kammer, beller Küche, Haͤngeboden 
und Kellerraum, iſt zum iſten Juli zu vermieihen. Das 
Naͤhere unten beim Wirth. 


Eine Remiſe und Getraide⸗Boden find vom tſten Mai 
d. J. ab zu vermiethen, Breiteſtraße No. 358. 


In der Moͤnchenſtraße No. 458 iſt die drüte Etage 
zum tften Juli zu vermiethen. 


— \ 2 z 

Ein Material⸗Geſchäft, in einer lebhaften Gegend der 
Unterstadt, fol unter vortheilbaften Bedingungen zum 
Afen Juli, und wenn es gewünſcht wird, auch ſchon 
früher vermierber werden. Hierauf Reſlektitende en 


ren das Nähere in der Zeitungs⸗Expeditjon. 


* 


Die Parrterre-Wohnung des Hauses grosse Dom- 
strasse No. 798 ist zum isten Mai c. zu vermiethen. 


Roſengartenſitoße No. 293—99 ift parterre ein Quars 
tier von 7 Piècen nebſt Zubehör und Pferdeſtall, zum 
Affen Oktober c. zu vermiethen. . 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


. 95 Unſer 0 
“Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗ 
Lager 

verlegten wir heute 


unſerem bisherigen Ge⸗ N 
ſchaͤfts⸗Lokal gegenuber, 8 
ins Haus des Braueigen A) 
Herrn Eichſtaͤdt (ehema- 3 
lige Bergemannſche 
Brauerei), Schulzen. 34, 
ſtraße Ro. 174. 


5 Wir bitten die pverebrlichen Käufer, uns 
auch dort das bisher geſchenkte Vertrauen 
nicht zu entziehen, und wie dagegen vers 3 


ER 


ichern unwandelbar reelle und prompte Bes 
De Stettin, den titen April 1842. 


SFreyſchmidt & Jonas. 
ee 


Die Parfümerie: Fabrik 


S. Sach 8 Berlin 


eigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ſich das 
Dante ihrer Fabrikate diesmal zwar in derfelben Reihe, 
aber in der zweiten Bude von der kleinen Wollweber⸗ 

ſtraße befindet. x 

a 7 7 4 * 

= Menagerie⸗Anzeige. S 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebenfte Anzeige, daß ich mit einer großen Sammlung 
ausläntifcher Thiere hier aufen en bin und dieſelden 
zur Schau ſtellen werde. s zeichnet ſich die gefleeifie 
haͤne, eine große Rieſenſchlange, die Brillante oder 
Kae lanze. fowie ein einbalſamittes Nashorn beſon⸗ 
ders darunter aus, und bitte ich, da mein Aufenthalt 
nut auf kurze Zeit beſchtaͤnkt if, um recht ſahlreichen 
Geſuch. Der Schauplatz iſt auf dem ſtaͤdtiſchen Baus 
bofe und it von Morgens 10 bis Abends 7 Uhr ger 


oͤffnet. Entree a Perſon 24 fgr. 
d lagezettel. 
N , ce Seren = 


Aachener und Muͤnchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Verſicherungen im Laufe des Jahres 260 Millionen, 
335,903 Thlt 


egg Ke feit der Gründung, 2 Milienen, 
4 I, 


79 
Kapftal⸗Garamte . . 1 Million, 200,000 Thlr, 
Geſammte Reſerven ... _ I Million, 60,430 Tblr. 


G: fammt:Garanıie „u. IM on, 200,180 Thlr. 
Obiges find Reſultate der in öffentlicher Generals 


Verſammlung abgelegten Rechnung des Jahres 1841. 


Die vollſtaͤndigen Abſchlüſſe können bei den Unterteich⸗ 
neten, ſo wie bei allen Agenten der Geſellſchaft, einge⸗ 
fchen wetden. — Die Zunahme der Verſicherungen hat 
über 40 Millionen betragen. Die Neferyen find um 
circa 168,000 Thlr, verſtärkt worden. 3 
Stettin, den Sten April 1842. 
F. Bachhuſen in Stettin. 
F. Jahncke in Swinemünde. 


Einem hochgeehtten Publikum erlaube ich mir die gam 
ergebenſte Anzeige iu machen, daß ich mich am hieſigen 
Otte als Horndrecheler etabliert habe. Indem ich bei 
reeller Bedienung billige Preiſe verſpreche, bitte ich um 
geneigten Zuſpruch. arl Kamrath, 

Kohlmarkt No. 432. 


Daß ich mich ſeit kurzer Zeit als Fubrbere etablitt 
habe und meine Wohnung vom Roſengarten No. 302 
rech No. 297 bin verlegt habe, erlaube ich mir einem 
geehrten Publikum hiedurch ergebenſt 1 
2 - E. a x p. 


Güter an Ordre. 
In dem Schiffe „Expedition“, Capt. H. Nordenholz, 
von Malaga hier angekommen, ſind an Ordre abgeladen 
von den Herren Gebrüder Delius: 


. No. 1—5. 5 
Geb. Delius 5 Pipen Oel, Netto 278 arrobben 18 Pfd. 
Malaga. 
S. S. No. 1—2. 
Geb. Delius 2 7 


dito „ 111 " Bu 
Malaga 


und etſuche ich die mir unbekannten Inbaber der Cen⸗ 


noiſſemente, ſich unvetzüglich bei mir zu melden. 
tettin, den Sten April 1842. 
F. Cramer, Schiffsmakler. 


Neue Pfandleih, Königfirafe No. 184. 8 


Es wird eine moͤblirte Stube, wo möglich mit Außs 
wartung und Bekoͤſtigung, in der Nähe des Bollwerks, 
des Pladrins ꝛc. oder Schiffsbau⸗Laſtadie, geſucht. Das 
Nähere erfährt man beim Waage⸗Jnſpektor Wilhelm, 
Pladrinſtraße No. 118. N / \ 


Geld verkebr. 


Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Berforeunges Edit, 
e No. 69. 


